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emifftwr des Ministeriums Gautsch.
D a s  Z w ischenm inisterium  G autsch ist nach brc intonntlid jem  

ivfcn im crnm rtct, doch nicht unvorbereite t, den W eg B a d e n is  
l a n g e n .  D ie  „W ie n e r Z e itu n g "  veröffentlicht folgendes vom 
M ä rz  datierte  kaiserliche H an d sch re ib en : „Lieber F re ih e rr  von 

uttsch! I c h  finde mich bestim m t, die von  m einem  G cstrm inh  
nijicriitm  fü r  die in t R eich sra th e  v ertre ten en  K önigreiche und  
iSjcr erbetene D em ission  in G n ad en  zu gew ähren. Zugleich 
ständige ich S ie ,  daß  ich den G eheim en R a th  F ra n z  G ra fe n  

nm-Hohenstein z» m einem  M in is te rp räs id en ten  fü r  die im R e ich s ' 
he vertretenen K önigreiche und Länder ernenne und m it der 
ldung des netten M in is te r iu m s  betraue. B i s  z u r  erfolgten 
nennung des Letzteren ha t d as  b isherige  M in is te riu m  die G e­
äste fo rtzu fü h ren ."  —  „Lieber G r a f  T h u n ! I n d e m  ich die 
miission des G esan m itm in is te rin tn s  fü r  die in: R e ichsra the  
tretenen K önigreiche u nd  L änder annehm e, ernenne ich S ie  
meinem M in is te rp räs id en ten  fü r  diese Königreiche und Länder 

d sehe I h r e n  A n trä g e n  bezüglich der B ild u n g  des neuen M i»  
te rium s entgegen ."

S c h e in b a r  überraschend kommt die N achricht von dem Riief» 
:t des U eb erg an g sm in is te rin in s  und doch w a r  dieser n u r  eine 
absehbarer Z e it  zu erw artende Thatsache. F re ih e rr  v. G autsch 
te a ls  er die undankbare Erbschaft V aden iS  a n tr a t ,  gewiß 
e" besten W illen , die klaffenden Gegensätze der P a r t e i e n  zu 
e rb rü ife n ; doch die e rw artu n g sv o llen  Lauscher sahen Woche 
f Woche verrin n en , ohne daß d a s  schweigsame M in is te r iu m  

Lebenszeichen von sich gab. D a  ra ffte  sich der Zw ischennti 
tcr in zw ölfter S tu n d e  m it einem M a le  zu drei T h a te n  a n s : 
ifhcbitmj des V erb o tes  des studentischen F a rb e n tra g e n s  in P r a g ,  
rnfnng des R e ic h sra th e s  ans den 2 1 .  M ä r z  und  E r la ß  neuer 

M chenverordnnngen . D a m it  schied er und  der M a n n ,  der schon 
ige h in te r den Coulissen gestanden, löste ihn  ab. W ir  hatten  
cits vor einigen T a g e n , a ls  die Zeichen einer a lle rd in g s  ka­

lten K ris is  sich m ehrten, den ehem aligen S ta t th a l te r  B ö h m e n s  
i kommenden A la u n  bezeichnet. V o n  B ed eu tu n g  ist seine Auf» 
ljirte in de» K reisen der D entschböhm en. I h r  führendes O rg a n , 

„B o h em ia"  stellt ihm  kein schlechtes L enm nndszengniß  a n s . 
Soviel ist g ew iß " , schreibt sie, „ d a ß  in  der P e rs o n  des G ra fe n  
anz T h u n  ein energischer C h arac te r die Leitung der R egier» 
gsgeschäste ü b ern im m t, der sich weder von den E in flüsterungen  
'(hastiger R ath g eb er, noch von dem W unsche, durch die K unst 
i A ndren« am  R u d er zu bleiben, bestimmen lassen w ird , 
ras T h u n  ha t m it eigenen A ugen sehen gelern t und  gehört zu 
i Persönlichkeiten, die m it einem P ro g ra m m e  stehen und fallen.
' ist vor I r r th ü m e r n  nicht gefeit, aber T äuschungen ha t m an  
» ihm nicht zu e rw arten . E r  findet die D eutschen w ohl ge­
ltet, einem etw aigen feudalen B e rlä n d e rn n g sp ro g ra m m  m it 
(er gesammten B olkSkraft en tg eg en zu tre ten ; ebenso energisch 
rd ihm der deutsche F re is in n  begegnen, w enn  ihn seine 
ugungen zu reac tio n ä ren  E xperim enten  verleiten  sollten. A ber 
begegnet keinem M iß tra u e n , d a s  versteckte Absichten und 

ilcithciifcc P lä n e  verm uthet. E r  ist in der T h a t  ein neuer 
aim und g a lt b ish er a ls  ein m ännlich selbstständiger Kopf, 
r sich energisch fü r sein W ollen  einsetzt. M a n  w ird  bald wissen, 
'ran  m an m it ihm  ist und  die K lä ru n g  der V erhältn isse  w ird  
i) unter einem  M in is te riu m  T h u n  nicht m ehr au fhalten  
seit." —

lieber den politischen W erdegang  des neuen M iu is te rp rä -  
enten ist F o lgendes zu b e rich ten : G eboren  am  2 . S e p te m b e r 
4 7 ,  wurde er im  J a h r e  1 8 7 9  a ls  C an d id a t des eouservativen 
(('ßgrnndbesitzes in d a s  A bgeordnetenhaus g e w ä h lt; nach dem 
'de seines V a te rs ,  des v o rm aligen  B o tschafte rs  Friedrich 
"in, im J a h r e  1 8 8 1  w urde er a ls  erbliches M itg lie d  in d as  
rcenhauS berufen. B e i den W ah len  im J a h r e  1 8 8 3  w urde 
auch a ls  A bgeordneter in de» böhmischen L andtag gew ählt, 
er a ls  O b m a n n  der B udgeteom m ission fungierte . A m  4 . 

pternber 1 8 8 9  w urde er a ls  N achfolger des F re ih e rrn  von

K ra u s  zum  S ta t th a l t e r  in B ö h m e»  e rn an n t, welche W ü rd e  er 
b is  zum  1 3 . F e b ru a r  1 8 9 6  bekleidete. S e in  R ü ck tritt vom 
S ta tth a lte rp o s te n  in  B ö h m e n  w a r  „ u n te r  huldvollster A n e r­
kennung der von ihm  m it patrio tischer H ingebung geleisteten her­
vorragenden  D ie n s te " , sowie inbesondere auch seiner „ m it H in t­
ansetzung a lle r persönlichen M ü h e n  unausgesetzt bethätig ten  F ü r ­
sorge fü r  die kulturellen und  w irtsch a ftlich en  In te re sse n  des 
L andes" e rfo lg t. G r a f  F ra n z  T h u n  stm girtc  w ährend  der letzten 
D elegationssession  a ls  P rä s id e n t der österreichischen D e leg a tio n .

Amtliche Mittheilungen
d r s  S t n M r a t b e »  W a i d h o f e u  an der Bbb».

K n n - m a l i > t t n g .
E s  biene zu r öffentlichen K enn tn is , dasi der d iesjäh rige  

P f e r d e m a r k t  D ie n s ta g  den 2 2 . M ä r z  1 8 9 8  hier abge­
halten  w ird , w ozu K äufer und  V erkäufer m it dem B em erken 
eingeladen w erden, daß  von letzteren die nö th igen  Viehpässe bei­
zubringen  sind.

S ta d t r a th  W aidhofen  a. d. A b b s, am  1. M ä r z  1 8 9 8
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r . P l e n k e r.

D i e  E r h ö h u n g  - e r  V e r l r e h r s l i c h e c h e i t  a n s  d e n  
ö s t e r r e i c h i s c h e n  E i s e n b a h n e n .

S e i t  den im V o rja h re  vorgekommenen E isenbahnunfällen  
w a r  d a s  k. k E isenbahnm in isterinn t bem üht, durch technische und 
ad m in istra tive  M a ß n a h m e n  fü r  die E rh ö h u n g  der V erkehrs­
sicherheit, inbesondere ans den österreichische» S ta a ts b a h n e n  V o r ­
sorge zu treffen.

D ie  neuen R ö n n e n  fü r  die D ien st- und R uheze it des B e ­
triebspersona les, d a s  im  executiven D ien ste  verw endet w ird , um ­
fangreiche, th e ils  in  A u sfü h ru n g , theils in V o rb e re itu n g  begriffene 
G eleiseverm ehrungen und  V erbesserungen in der A nlage der S t a ­
tionen , mehrfache V erschärfungen  verschiedener zum  Schutze des 
V erkehrs erlassener B estim m ungen  sind a n s  diesem B estreben 
hervorgegangen .

D a m i t  im  Z usam m enhange w urde auch die F ra g e  einer 
P rü fu n g  unterzogen , ob nicht an S te l le  des seit dem B estände 
der österreichischen B a h n e n  au f diesen —  nach französischem 
M u s te r  —  eingeführten F a h re n s  der Z ü g e  in Z eitd istanz d as  
in  D eutsch land , B elg ien , E n g lan d  und A m -rika seit jeher ange­
wendete S y s te m  der Z n g sfo lg e  in R an m d istan z  treten  sollte.

D a s  E isenbahnm inisterium  hat sich n unm ehr, wie die h a lb ­
am tliche „ W ien e r A bendpost" m eldet, nach eingehender fach­
m ännischer P rü fu n g  fü r  die D u rc h fü h ru n g  dieser R efo rm  zunächst 
bei den österreichischen S ta a ts b a h n e n  entschieden und angeordnet, 
daß das S y s te m  der Z n g sfo lg e  in R au m d istan z  au f einem 
T heile  des S tn a tsb a h n n e tz e s  schon m it 1. M a i  d. I .  und auf 
den restlichen S taa tsb ah n streck en  aber b is  spätestens 1. M a i  
1 8 9 9  durchgeführt w erden soll.

D a s  W esen des neuen S y s te m s  besteht d a rin , daß  ein 
Z u g  einem anderen erst dann  folgen darf, w enn R achricht ein­
gelangt ist, daß der vo ransgefah rene Z u g  bere its  eine bestimmte 
Wegstrecke (R au m d is tan z ) zurückgelegt hat.

I n  S trecken  m it schwächerem Verkehre und geringer S t a ­
tio n sen tfe rn u n g  w ird  demzufolge ein Z u g  eine S ta t io n  erst dann 
verlassen dürfen, w enn die telegraphische 'M eldung eingelangt ist, 
daß der letzte in derselben R ich tung  abgegangene Z u g  die nächste 
S ta t io n  schon erreicht hat. (S ta t io n s d is ta n z .)

A uf L inie» m it stärkerem  Verkehre und g rö ß e re r S ta l io n s -  
en tfernnng  w erden zwischen den S ta t io n e n  entw eder Zugm eldeposten, 
welche m it T e lep h o n ap p ara ten  au sg erü ste t sind, oder Blockposten 
eingeschaltet, durch welche die Z ugfo lge m ittelst feststehender B lock­
signale geregelt w ird , die gegenseitig d e ra rtig  abhängig  sind, daß 
die E in fa h r t in  eine Blockstrecke n u r  dann  stattfinden kann, w enn 
sich kein Z u g  in derselben befindet.

B e i  dieser E in rich tu n g  w ird  som it die gefährliche A n n äh er­
u n g  zw eier e in a n d e r folgender Z üge  au f der offenen S trecke in  sehr 
w irksam er W eise verhindert.

D a s  von den S ta a ts b a h n e n  adoptierte  S y s te m  des 
F a h re n s  in R an m d istan z  w ird  auch den österreichischen P r iv a t ­
bahne» z u r E in fü h ru n g  em pfohlen und denselben die eheste B e ­
schlußfassung h ierüber zu r P flich t gemacht.

Ans Wsidhofen nnd Umgebung.
** Auszeichnung. S r .  M a je s tä t der K aiser haben 

dem hiesigen S p a rc a sse -D ire e io r  i. R . ,  H e r rn  J o h a n n  S ch m id  
fü r  sein 4 4 jä h rig e » , ersprießliches W irken a ls  D ire e to r  der hie­
sigen S p areasse , d as  goldene V erdienstkreuz m it der K rone a lle r- 
gnädigst zu verleihen geritth. W ir  beglückwünschen H e r rn  D ire e ­
to r  S ch m id  zu dieser w ohlverdienten A uszeichnung und wünschen, 
daß  es ihm  gegönnt sei, sich derselben noch recht lange zn 
erfreuen.

** Verlobung. W ie w ir  erfah ren , h a t sich am  2 8 . F e b ru a r  
l. I .  F rä u le in  M a r ia n n e  D n s l ,  T ochter d a  hiesigen H otelbe­
sitzer in F r a u  A n n a  D n s l ,  m it H e r rn  F ra n z  E u le r , B e a m te r  des 
H au ses S im e n »  und H a ls te  in  W ien  verlobt.

** Todesfall. D ien stag  den 8 . M ä r z  l. I .  tru g  m an 
einen M a t tn  zn G ra b e , der, im  besten M a n n e s a l te r  stehend, 
einem tragischen Geschicke zum  O p fe r  viel. H e r r  M a th ia s  Ktt- 
dern a , B e tr ie b s le ite r  der W erkzeugfabrik „ B ö h le rw e rk " , ein eben­
so pflichteifriger, a ls  von seinen Vorgesetzten und U ntergebenen 
allgem ein geschätzter und  geliebter B e a m te r , e rlag  am  S o n n ta g ,  
den 6 . 'M ä rz  einem  H als le id en  infolge einer B lu tv e rg if tu n g . 
A uf welche W eise sich diese der V erstorbene zugezogen hat, lä ß t 
sich nicht m it B estim m theit angeben, doch lieg t die A nnahm e 
nahe, daß  er sich dieselbe durch Verschlucken eines kleinen v e r­
rostete» E isenspanes zugezogen hat. J e d e  ärztliche H ilfe  w a r  
vergebens, da die V erg iftu n g  ra p id  um  sich g riff und "auch einen 
L uftröhrenschnitt unm öglich machte. A m  D ien stag  fand d as  
Leichenbegängnis statt. F ü n f  K inder folgten u n m itte lb a r h in te r 
dein S a r g e .  D ie  hntterbliebe G a n in  •sonnte infolge eines schon 
viele W ochen andauernden  hartnäckigen F ußleidend  ihren 
G a tte n  nicht zu G ra b e  geleiten. D a n n  kamen in nie 
endendwollendem Z u g e  die B eam te»  und A rbeiter der B ö h le r­
werke, deren verschiedene G ru p p e n  herrliche K ranzspenden dem 
S a r g e  nachtrugen. A ber auch zahlreiche B eam te  der » in lie­
gende» W erke, sowie eine große A nzah l W aidhofner ga ln n  dem 
V erstorbenen , der sich auch in P rivatk reisen  allgem einer S y m p a ­
thien erfreute, d a s  letzte G eleite . M i t  H e r r»  K vderna verlie rt 
die Gewerkschaft einen ih rer tüchtigsten B e a m te n , die A rbe ite r 
aber einen väterlichen F re u n d  und B e ra th e r , der im m er 
ein w arm es H erz  fü r  seine A rbeiterschaft hatte. M ö g e  sthm, der 
so plötzlich die irdische L aufbahn verlassen m ußte, die E rde 
leicht sein.

** Casinoverei». D e r  C asinoüerein  veran sta lte t am  
S o n n ta g ,  den 13 . d. M .  seinen M itg lie d e rn  im  V ereinslocale , 
H o te l „zum  goldenen Löw en" einen gem üthlichen Abend, bei welchem 
eine g rößere A nzahl vom V ereine  gespendeter G egenstände, durch 
eine A rt Ju x lo tte r ie  ausgesp ie lt w erden. D e r  Abend dürfte  sich 
zu einem sehr an im irten  gestalten, da derartige  V eran sta ltu n g en  
im m er fördernd  au f die Gem üthlichkeit wirken. I n  den Zw ischen­
pausen w erde» 'M usik- und andere V o rträ g e  der P .  T .  M i t ­
glieder dankbarst aeeeptirt.

** Landeslehrerconfereuz. D ie  sechste L andeslehrer- 
eonferenz fü r  R iederösterreich findet am  1 3 ., 14 . und 15 . S e p ­
tem ber 1 8 9 8  sta tt und w ird  im Festsaale des k. k. akademischen 
G y m n as iu m s in W ien , Christinengasse 6 , an t 13 . S ep tem b er 
»in 9  U hr v o rm itta g s  eröffnet. D ie  V orbesprechung findet am  
12 . S e p tem b er, n achm ittags 4  U hr, ebendaselbst s ta tt. A ls  G egen­
stände der B e ra th u n g  der L andeslehrereonferenz ha t der k. k. 
L andesschnlrath folgende T h em ata  b e stim m t: a )  R evision der 
N o rm a lleh rp län e  fü r  Volksschulen au f G ru n d  der D enkschrift 
des n .-ö . L andeslehrervereines u n te r  E inbeziehung des U nterrich te»  
in den weiblichen H an d arb e iten , b )  Welche M it te l  stehen der 
Volksschule zn G ebote, um  der V erw ah rlo su n g  der S ch u lju g en d  
en tgegenzuw irken? c) D u rch  welche M it te l  kann der regel­
m äßige Schulbesuch gefördert w erd en ?  d )  D ie  R ege lung  des 
Anfgabenw esenö an  allgem einen V olksschulen, e )  A n träg e  der 
'M itg lieder.

** Feuerlärm. A m  M o n ta g  abends gegen 6 U h r e r­
tön te vom S ta d t th u rm e  plötzlich d a s  S i g n a l  „ F e u e r" .  V ie r 
S ch läg "  bezeichneten die W asservorstad t a ls  S t ä t t e ,  wo der 
B r a n d  ausgebrochen w a r. H u n d erte  von M enschen strö m ten  in  
w ilder H ast in die W asservorstad t und cs dauerte  nicht lange , 
so rasselte auch die F eu erw eh r m it dem Löschtrain an . I n  dem 
'.M agazine der C. v. W inkler''scheu F ab rik  hatte  ein P etro leu m «  
foß F eu er gefangen. S e lb e s  entwickelte eine g roße F e u e rg a rb e , 
die ein viel gefährlicheres A ussehen hatte , a l s  thatsächlich G e ­
fa h r vorhanden  w a r. R ach kurzer Z e it  w urde der B r a n d  toca 
lffiert und  die am  H inw ege befindliche F eu e rw eh r m u ß te , ohne 
aktiv eingegriffen zu haben, umkehren. I n  der R äch t h ä tte  eilt 
solcher F e iic r lü n n  viel Schrecken und unnöth ige  B e so rg n is  h e r­
vorgebracht.



N r. 10. „ Bote von der I b b s . " 13. Ia h rg a n q
** Deutscher Volksverein für W aidhofeu  

und Umgebung. S o n n ta g  den 6. d. A i fand die 
gründende V ersam m lu n g  obgeiiaim ten V ere in es statt. D r .  S te in d l  
begrüßte die Anwesenden, gab seiner F reude über die große B e ­
theiligung A usdruck und schlug H e rn ,  Reichenpfader a ls  Vorsitzen 
den vor. Rachdent A l. R eichenpfader D a n k  und A nnahm e da­
fü r  gesagt hatte, und allen K äm pen fü r F re ih e it und Recht ein 
H eil gebracht, erklärte er die V ersam m lung  fü r  eröffnet, v e rla s  
die Z uschrift von der k. k. n. ei. S t a t th a l te r n ,  welche die S a ­
tzungen des V ereines genehmigt hatte, und ertheilte dem H e rr»  
D r .  S te in d l  d as  W o rt. D ieser besprach in längerer Rede den 
Zweck u nd  die G rundsätze des deutschen B olksvereittes und schlag 
feine m it lebhaften H eilrufen  aufgenom m ene Ansprache m it den 
W o r te n : „ M i t  dem Volke, fü r  d as  V o lk !"  —  Reichenpsader 
verliest h ie rau f die eingelaufenen B egrüßungsschreiben  und gibt 
die O r te  an , welche in die V ersam m lung  ihre V e rtre te r  gesendet 
haben. F e rn e r  e rw ähn t er, daß b ish er 1 H i M itg lie d e r dem 
V ereine beigetreten sind und daß er in dem Anschlüsse der u m ­
liegenden O rtschaften  eine B ürgschaft des E rfo lg es  erblickt. Rach 
erfo lg ter V erlesung der S a tzu n g en  n im m t D r .  S te in d l  j t t  einer 
B erich tig u n g  l a s  W o rt. E r  betonte, daß m ir D eutsche in 
Oesterreich re in  n u r  in wirthschastlicher H insicht Anschluß an 
die im  Reiche haben müssen und w ollen, wie m ir solche w irih  
fchaftlichc S ta a tsb ü n d n isse  bereits besitzen. D ieselben müssen hin­
gegen noch verm ehrt und befestigt werden. Z u m  Zwecke der 
W ah len  übernahm  H e rr  R osko  den Vorsitz und leitete eine 
W ahlbesprechim g ein. E s  fanden W ahlgänge statt, in welch 
ersterem  H e r r  D r .  S te in d l  a ls  O b m a n n  m it 8 5  von 68: S tim m e n  
gew ählt erscheint. I n  den Ausschuß w urden die H erren  Eder, 
R a d le r , M il le r ,  S chaum berger, S t r o n d l ,  S ch ö n au er, D r .  M a y e r ,  
W a a s  und Reichenpsader, a ls  R echnungsprü fer H ollom at) und 
R osko  gew ählt. Nachdem keine A nträge gebracht w urden, schloß 
D r .  S te in d l  m it einem „ H e il der deutschen S a c h e "  die V e r­
sam m lung.

** Plötzlicher Tod H ciüc, S a m s ta g ,  früh w ollte sich 
H e rr  G o ttlieb  Schnitzethuber, S lcium ctzm ciftcr in der Landge­
meinde W aidhofen, in die S t a d t  begeben, w urde in der N ähe des 
Aigner'fchen G asthauses von einem Unwohlsein befallen und  ver­
schied kurze Z e it  darau f. D ie  Ursache des plötzlichen T odes dürste 
ein Herzschlag sein.

** W ilhelm  s Thee von F ra n z  W ilhelm , Apotheker 
in  Neunkirchen, (N ic b c rO c f t .)  ist durch alle Apotheken zum  P re ise  
von ö. W . fl. 1 .—  per Packet zu beziehen.

** Viehmarkt D e r  am  D ien stag  in W aidhofen ab ­
gehaltene H ornviehm ark t w a r wieder sehr stark besucht, indem  
9 6 8  S tück  aufgetrieben w urden.

Eigenberichte.
H n i d c r s l w f c n ,  9 . M a r z  1 8 9 8 . M a r ie  M a y rh o fe r , 

vulgo B a iim g ra b e r -M itz l  von D o r f  an der E u u s  stürzte beim A b­
holzen eines steilen A bhanges 1 9  M e te r  hoch über eine F e lsw an d  
nahe am  E n n su fe r . —  D ie  A rm e e rlitt eine gefährliche G e ­
hirnerschütterung  und einen B einbruch , befindet sich aber auf 
ie ttt W ege der B esserung . —

D ie  S u p p e n a n s ta lt  w urde m it 5 . M ä r z  geschlossen. —  
S e i t  N ovem ber 1 8 9 7  w urden jeden S c h u lta g  durchschnittlich 
9 0  S u p p eu u ta rk en  ä  2  kr. vertheilt.

H e r r  Lehrer Ig n a z  W eißensteiner w urde z u r aushilfsw eise!! 
V erw endung nach E r la  K loster berufen.

M auk, 11. M ä r z  1 8 9 8 . ( F e s t a b e n d . )  I n  den G ast- 
h au slo ea litä ten  des H e rrn  S ee w a ld  fand am  2 ti. F e b ru a r  1. I .  
ein Festabend beutfchgefinnter M ä n n e r  und F ra u e n  sta tt, dessen 
A rran g em en t und A nregung  dem um  die H ebung  des Deutsch« 
th u m s in  unserer G egend unerm üdlich thätigen 'N o tar, H e rrn  
D r .  Pascha zu verdanken ist. D e r  S a a l ,  von geschickter H and  
geschmackvoll m it B ild e rn , W affen , W appen  und  S p rü c h e n  ge­
schmückt, erhöhte schon im  V orh in e in  die S t im m u n g  der E r ­
schienenen. N u r  geladene G äste hatten  Z u tr i t t ,  die n u n  auch, 
verstärkt durch liebwerthe G äste a n s  K ilb und W ilh e lm sb u rg , 
in  äußerst stattlicher A nzahl erschienen w aren . N o ta r  Pascha bc 
g rüß te  in herzlichen, von n a tio n a le r B egeisterung  durchdrungenen 
W o rte n  die V ersam m elten  und besprach die Ursachen der deutschen 
B ew egung  und aller Deutschen. Z u m  V o rtra g e  gelangten im 
ernsten T heile  kraftvolle Gedichte a u s  „D eutsche Lieber" von 
F e lix  D a h n . Z n  der Exkneipe führten  die luftigen K itbcr ein 
S in g sp ie l „Jag d e rleb n isse"  auf, w om it sie einen ungeheuren 
Lacherfolg erzielten. Z n  sehr vorgerückter S tm id e  tren n ten  sich 
die V ersam m elten m it dem angenehm en B ew u ß tse in , nicht n u r 
einen heiteren Abend verbracht zu haben, sondern auch innige 
Zusam m engehörigkeit deutsch denkender und deutsch fühlender 
M enschen angebahnt zu haben.

Weyer, am  10 . M ä r z  1 8 9 8 . Am  4 . M ä r z  w urde die 
hiesige S u p p e n a n s ta lt  geschlossen. I n  derselben w urden in  der 
Z e it  vom 8 . N ovem ber b is  4. M ä r z  d. Z .  an  6 3  T ag en  5 3 5 8  
P o rtio n e n  S u p p e  (E rb fen ex trae t) verabfolgt, w as  eine Z u ­
nahm e gegen d a s  V o rja h r  von 1 0 5 1  P o rtio n e n  erg ieb t." '

A m s t c t t e u  ( R f  n  n  «35 e r  e i n ) .  B e i der am  2 8 . F e­
b r u a r  1 8 9 8  in  W ien tagenden E ngnette  bezüglich des 2. öster­
reichischen T ra b e r ta g e s  v e r tra t H e r r  P räs id e n t I g n a z  Putz den 
R en n v ere in  Am stcttcu. D a s  D ire c to rin m  des W iener S ta b re im -  
Vereines u n te r dem Vorsitze S r .  Excellenz des G ra fe n  H nngad i, 

sowie die meisten R enn-V ereine  w aren  durch ihre V orstände 
vertreten .

'Rach eingehender B e ra th u n g  der verschiedenen A nträge 
w ollen  w ir  die fü r  den R en n -V ere in  AmsteVcn wichtigsten E r ­
rungenschaften in K ürze  a n fü h re n : „ D ie  S rab rcnnucrc iiic  W ien

und B a d e »  haben, nach V ere in b a ru n g  sich herbeigelassen, von 
den sährüili gegebenen R eim preiseu  m indestens 5 0  P ro z e n t fü r 
die In lä n d e r -P fe rd e  zu geben. W eite rs  von dem T e ta lisa tc u r-  
Umsatze fü r  S iilw y iiio iiie ru itg  der P ro v in z-V ere in e  1 »"/o und 
fü r  die inländischen Zuchiverhältnisse auch V e0/ 0 ■”  Abzug z» 
bringen.

D u rch  diese löbliche U nterstützung entfallen fü r  diese beiden 
Zwecke circa 7 0  0 0 0  f l , wodurch die Zuchtverhältnisse in O es  er­
reich und die P r o s p e r i tä t  der P rov inzvcre ine  so ziemlich gesichert 
erscheinen.

D e r  X rab rc n m V c rc iu  A m stcttcu beabsichtigt ein Ö f te r -  
M ee tin g  an  den beiden F eiertagen  und z w a r am  10. und  11. 
A p ril I. I , und ein H erbst M e e tin g  au f feiner R en n b ah n  zu 
veranstalten.

N c n n t a r k t  a .  d .  f ? f t i b s ,  an t 10 . M ä r z  1 8 9 8 . 
S o n n ta g ,  den 6 . M ä r z  1 8 9 8  verschied zu K arlsbach  der auch 
in weiteren Kreisen bestbekannte W irtschaftsbesitzer, H e r r  I .  J a n d l ,  
nach längerem  Leiden im A lte r  von 6 0  J a h r e n .  W äh ren d  f c i i r r  
K rau l heit beehrte ihn auch S r .  D u rch lau ch t F ü rs t  S ta rh e m b . rg  
m it feinem Besuche. D a s  Leichenbegängnis fand  D ie n s ta g  den 
8. M ä r z  u n te r  g ro ß er B eth e ilig u n g  der B evölkerung  zu 
S t .  M a r t in  am  U bbsfelde statt.

F ü r  die durch Hochwasser beschädigten B ew ohner der G e ­
meinde R c iim n rft find im  V erlau fe  der vorigen W oche vom lobt, 
ü. v. L andes-H ilsscom ite  2 5  E en tu e r H a fe r  und 1 5  g G erste 
zu r  V crthciliing  anhergelangt.

D ie  B a h n e rh a ltn n g s -S e e tio n  Kemmelbaeh w urde nach 
M elk  verlegt und  fü h rt n u n  den T ite l „k. k. B a h n c rh a itu n g s -  
S e O io n  V ie lt.

. H a a g  ' N . D f . ,  am  11 . M ä r z  1 8 9 8 . S a m s ta g  dcn 
5 . and  S o n n ta g  dcn 6 . d. M .  fand im S a a le  F o rstm ay er 
eine D ile tta n te n  T h ea te r-V o rste lln n g  statt, bereit R e in e rträ g n ib  
zu r  Anschaffung von S u r n g e  äthen bestim m t ist. Auster 'M it 
gliedern des T ü rm te t eines w irkten dabei in liebensw ürdigster 
W eise die D a m e n  F r a u  E . W in d h o r. F r a u  H . S tu rm b e rg e r ,  
F ra u  V. H a r tm a n n  und F rä u le in  von '.'ärger, sowie die H e rrn  
F r .  F e lln er, F r .  f ta m e rla n d c r und S a ll in g e r  m it. D ie  drei zu r 
A usführung  gelangten S tücke, nähm lich „ D a s  A ngebinde" Lust 
spiel in zwei A ufzügen, „ E r  w ird  nicht H a u sm e is te r ,"  S chw ank  
in 1 Act und „ D ie  V erlo b u n g  um  M itte rn a c h t" , S ch e rz  in 
1 A ct, stam m ten a n s  der Feder des S p re c h e rs  des T u rn v e r ­
eines, des u n s  schon von frü h e r her au f diesem G ebiete be­
kannten L ehrers H e rrn  H a rtm a n n . I m  ersten S tücke lag  die 
H au p tro lle  in den H än d en  des F rä u le in s  von Liirzer, welche a ls  
E la r a  die F ra u  des Architekten E d u a rd  von K littgcr ( H e r r  F r .  
K am erlan d er) m it tiefer E m pfindung  darstellte. D ie  komische 
S c en e  zwischen S ch w a lb e , C la r a s  V a te r , (H e r r  S a l l in g e r )  und 
dessen F r a u  R eg in a . E la r a s  S tie fm u tte r  ( F r a u  S tu rm b e rg e r )  
erregte die grösste H eiterkeit des P u b lik u m s. F ra u  H a rtm a n ii 
a ls  F r a u  von S ie b e t und T ip p ! juit a ls  L ieutenant o. H ähnel 
zeigten, dass sie nicht zum  erstenm ale die tueltbebeuteu B r e t te r  
betraten .

Z u  dem Stücke „ E r  w ird  nicht H a u sm e is te r ."  ries der H a u s ­
meister Jo se f  (F r .  F elln er) durch feine Urwüchsige Komik w ahre  
Lachsalven hervor. R est (F r a u  H a r tm a n » )  D ienstm ädchen bei 
H e r rn  G o ld m aie r (H e rr  S e l l in g - r )  w urde fü r  ih r  lrestliches 
S p ie l ebenfalls durch reichen B e ifa ll  gelohnt. Auch die E inbruch 

fcciic (H e r r  W in te r  jitn . a ls  E inbrecher) und die G efangen  
nähm e des V erbrechers durch Jo s e f  und den W achm ann (H e r r  
A. S lu g )  w ürden  äußerst wirksam  gespielt.

Z u  dem Scherze  „ D ie  V erlobung  um  M itte rn a c h t"  brächten 
die H aup tdarste lle r, F ra u  E . W in d h o r a ls  F r a u  B ern z o p f und 
H e r r  T ip p l jun . a ls  H e r r  A iondsehübl ihre dankbaren, aber 
fchiuie'igeu R o llen  trefflich z u r  G e ltu n g .

D ie  D a rs te lle r , sowie der V erfasser der Theaterstücke, 
H e r r  I .  H a r tm a n n , ernteten stürmischen B e ifa ll von S e ite  des 
zahlreiche» P u b lik u m s. A ber auch d a s  S treichorchester, welches 
un te r der Leitung des H e rrn  G . S chm id t die Zwischenpausen 
a u fs  angenehmste au sfü llte , verdient vollste A nerkennung fü r 
ihre gediegenen Leistungen.

vcrlchic-enes.
W eltausstellung P a r is  1900 . D ie  O r g a ­

nisation der B e th e ilig u n g  O esterreichs au  dieser W eltau sste llu n g  
w ird  m it unablässigem  E ife r  betrieben. D e r  österreichische G ene 
ra t  E om uiiffä r H o fra th  (Heuer w eilte in der vergangenen  Woche 
in P r a g ,  um  den S itzu n g en  des S p e c ia l  C om ites fü r  M asch i­
nenwesen, de« P ra g e r  S unstcom itcs und des böhmischen land 
und forstw irtschaftlichen C om ites beizuwohnen und durch seine 
M itth e ilu n g e n  und R athschläge den F o r tg a n g  der V orbere i­
tungen  praetifch zu fördern .

Auch m it dem P räs id en ten  der R eichenberger H an d e ls  
und G ew erbekam m er pflog der österreichische G en era l C om m issär 
U n te rh a n d lu n g '» , die von dem ersprießlichsten Ergebnisse be­
gleitet sein dürften. M ittw och  begab H o fra th  E xner sich 
»ach B r u n n  und Trappern, um  bei den conftitu irrcnbcn  S i ­
tzungen der m ährischen, rcfpectiuc schlesischen Landes Com m ission 
zugegen zu sein.

I m  In te re sse  einer möglichst raschen G eschäftsbehandlnng 
ist es wünschenswertI), daß die a n  den österreichische» G e n e ra l-  
C oim niffür gerichteten Z uschriften au  d as  k. f. G en era l-C o m m if- 
fa r ia t ,  W ien , 1., H and elsm in iste riu m , Postgaffe 8 , gesendet und 
m it dem V erm erke „ I n  SluSstclInngsangclegcuheitcii" versehen 
w erden.

— S o ll man zum Essen trinken? Z u  dieser 
F ra g e  ä u ß e r t sich geheimer R a th  P rofessor D r .  E w ald  in der 
^Z eitsch rift fü r  K rankenpflege" fo lg en d erm aß en : S o la n g e  beim 
T rin k en  gewisse durch E rfa h ru n g  gegebene und individuell e tw as

verschiedene G ren zen  innegehalten w erden, schadet d a s  T rinken  
nicht n u r  nichts, sondern es erleichtert, w enn es dessen bedürfen 
sollte, diesen so wichtigen A ct, der sich bei M anchem  zum  H ohe, 
p m it des D a s e in s  gestaltet. M anche Leute vertilgen  ja h ra u s -  
jah re in  ih r M a ß  V ie r  oder chic Flasche W ein  zu Tisch, olme 
den m indesten S chaden  fü r  ihre V erb au u n g  zu verspüren. W o 
dagegen die Funktion des M a g e n s , fei es in chemischer, sei es 
in m otorischer H insicht geschwächt ober g a r  aufgehoben ist, m uß 
d a s  T rinken  ad  lib itum  aufhören . W enn es sich ü b rig en s  nicht 
mit eine M a g en erw e ite ru n g  oder um  eine „T rockenkur" handelt, 
kann m an  dem K ranken im m erh in  kleine M en g en  Flüssigkeit ge­
statten ; denn durch die Z u fu h r  des gew ohnten G e trä n k s  w ird  
der M agen th ä tig k e it eine recht große A nregung  gegeben. D ie  
zuw eilen geschmähte S i  te, die M a h lz e it  m it der S u p p e  zu be­
ginnen , ist durchaus berechtigt. D ie  T e m p e ra tu r  des G eträn k es 
soll nicht zu kalt sein. I m  allgem einen ist der S choppen  —  
nicht der verwerfliche F rühschoppen —  am  A nfang , w ährend  ober 
nach dem Essen nicht schädlich.

Unheimlichem Irrsinne verfallen  ist die einst 
berühm t gewesene englische M a le r in  M a r y  D e a n , die, ha lbver­
hungert, in  unzurechnungsfäh igem  Z ustan d e  int Londoner S t a d t ­
theile B lackheath  aufgegriffen w urde. M a r y  D e a n , die schon m it 
1 4  J ä h r e n  den 1. P r e i s  der Akademie erhalten  hatte , w urde 
bald darnach von dem 5 5 jä h r ig e u  Architekten C h a n ire l bethört, 
der sehr reich w a r. E r  nahm  d a s  M ädchen  in fein H a u s ,  und 
dies halte  die S che idung  von feiner F r a u  z u r  F o lge . D a s  u n ­
gleiche P a a r  richtete sich in einer V illa  in B rig h to n  prächtig  
ein. D a m a ls  machte siel) bei F rä u le in  D e a n  die N eig u n g  be­
m erkbar, T h ie re  zu quäken. I h r e  W o h n u n g  w urde von der 
N achbarschaft d as  „K atzen h an s" g enann t. S i e  w urde, da ihre 
abscheulichen T h ierq u ä le re ien  besännt w urden , bicfcrhnlb zu 
m ehreren M o n a te n  G efän g n iß  veru rth e ilt. W äh ren d  dieser Z e it 
gelang es den beiden S ö h n e n  C h a n tre ls , den a lten  M a n n  nach 
B e lg ien  zu en tführen  wo ein T h e il der F am ilie  lebte, nachdem 
F r a u  S h a iitrc l gestorben w ar. M i t  dem Katzenasyl w urde po- 
lizeittcherseits au fg eräu m t. K au m  hatte  aber M iß  D e a n  ihre 
F reiheit wieder e rlan g t, a ls  sie sich in  m ännlicher V erkleidung 
nach B elg ien  begib  und  ih ren  „ a lte n  M a n n "  im  T riu m p h  zu­
rückbrachte. Z w ei T ag e  spä te r fand die V erh e ira th u n g  des P ä r ­
chens s ta tt und ein J a h r  d a ra u f die G e b u r t eines T öch ter theils. 
D e r  7 5 jä h rig e  M a n u  verm achte jetzt feiner jungen  F r a u  sein 
ganzes V erm ögen. A ls  er 1 8 7 2  starb , richtete 'M iß  C h aittre l 
sich in dem H ause J o y  C ottage eine ganze M en a g e rie  ein. B e! 
einer aberm aligen  U ntersuchung fand die P o lize i 3 0  h a lb v erh u n ­
gerte H u n d e , 4 5  Katzen, (iO H ü h n er, 2 4  E n ten , 2 9  M e e r ­
schweinchen, 12 K aninchen und viele zahme R a tte n . S ä m m tlich e  
T h iere  bestanden n u r  a n s  H a u t  und Knochen. I n  S chränken  
und S ch u b lad e»  w aren  an  3 0 0  tobte, getrocknete T h ie re  anfbe« 
bew ahrt. D ie  F r a u  w urde a b e rm a ls  bestraft. B a ld  d a ra u f ge­
lang  cs den A nstrengungen  der C h a n tre ls ,  d a s  T estam en t ih res 
V a te r s  um zustoßen und so gieug d as  gestimmte V erm ögen  von 
3 0 .0 0 0  Lftrl. (1 )0 0 .0 0 0  M s .)  wieder in den Besitz der F am ilie  
über. D ie  nun  völlig  m ittellose M r s .  C h a ittre l schlug sich 
kümmerlich durch ihre M a le re i durch, sank aber im m er tiefer, 
trank und ist nun , wie gesagt, a ls  u iiznrechuungssähig  siftirt 
w orden, w ährend  sie in der L ondoner V o rs tad t m it zwei h a lb ­
verhungerten  Katzen sich um hertricb . S ie  w urde in ein I r r e n -  
h an s  gebracht, wo sie ihre T a g e  enden w ird .

W enn der Zar reist, so w erben alle E isenbahn­
linien die der H ofzug  passieren soll, v ier T a g e  v orher ans beiden 
S e ite n  in e iner E n tfe rn u n g  von je 2 0 0  'M etern  m it S ch ild - 
wachen besetzt, die den E isrubahukarpcr z» bewachen haben. I h r  
D ien st ist jedoch nicht besonders schwer. S e c h s  S tu n d e n  vor­
der R eise kommt die „zw eite B esetzung", die m it geschultertem 
G ew eh r au f- und abm arschiert und die A ugen üb era ll haben 
m uß. E in e  S tu n d e  v o r Erscheinen des Z u g e s  t r i t t  endlich d as  
„ d ritte  K o m m an d o " in K ra ft, d a s  den Rücken gegen den Eisen 

- bahndam m  gekehrt d a rü b e r zu machen hat, daß sich n iem and 
au f hun d ert S c h r i t t  dem B a h n k ö rp e r n ä h e rt. Noch zehn 'M i­
nuten »ach P assieren  de» Z uges v e rh a rr t  d a s  K om m ando in seiner 
S te llu n g . Z u  diesem E hrendienst im  „ d r itte n  .K om m ando" w ird  
ü b rig en s  n u r  die G a rd e  ausersehen.

D er höchste Schornstein der W elt. I n  
den indnstricreichcu G a u e n  S ach sen s  erhebt sich jener S c h o rn ­
stein, der sich des R u fe s  erfreuen d a rf, der höchste der W elt zu 
fein. E r  füh rt, wie die „L. N . N ."  berichten, den 'R ainen 
„H ohe E sst"  und steht nicht n u r  au f deutschen B o d en , sondern 
ist auch von deutsche» H än d en  errichtet, wie fein P la n  einem 
deutschen Kopfe en tsprungen  ist. D ie  „H ohe Esse" ist ein F a -  
britchchornftei» der kgl. sächsischen H üttenw erke zu H alsbrücke 
bei F re ib e rg  und hat den Zweck, die fü r  die L andw irtschaft und 
und die G efnndh itsverhältuisse der U m gebung schädlichen H ü tten - 
gisc in so große H ohe zu sichren, daß  sie nicht m ehr die E rd ­
oberfläche belästigen können, D ie  H ohe des S ch o rn ste in es , der 
1 8 8 7 — 8 9  errichtet w urde, b e träg t 1 4 0  M e te r . E r  w urde m it 
einem Kostenansivaude von 1 3 0 .0 0 0  M a rk  aufgestellt. D u rch  
die E rrich tu n g  dieses S ch o rn ste in es  ist die 1 3 7  M e te r  hohe 
Esse zu P o r t  D n n d a s  bei G la s g o w  in ih re r H ohe übertreffen  
w orden.

— D a s  heilige ,,R ego lam en to“ M a n  ist ge­
w ohnt, in D eutschland von Z eit zu Z e i t  über die P ed a n te rie  
der B u re a u k ra tie  zu spotte», und w ird  dock) w ohl gerne geneigt 
fein, ih r m anches a b z u b ith n , w enn in an  erst die fa lte  e t  g e s te s  
der Schreibstube in Frankreich ober g a r  I t a l i e n  kennen gelern t 
hat. D ie  letzte Z e it  ha t wieder einige herrliche B lü th e n  f u r u m  
b m o c ra tio i re if  w erden lasse», die ein M ita rb e ite r  der „F ranks. 
Z tg ."  gepflückt hat. E in e  „ B a n k , au f die m an  sich nicht setze» 
d a r f" , steht z. B .  in R a v e n n a  und z w ar im  G U n lin u  pub lico  
zu F ü ß e n  des D en k m a ls  von F o r in t .  S e i t  drei J a h r e n  ist sie 
eine S eh en sw ü rd ig k e it R a v e n n a s . Z u  dieser Z e it  fiel es n ä m ­
lich dem neuen K om m andanten  der S ta b tg u a r b ia  au f, daß  vor 
der m ittleren  B an k  u n te r  dem D enkm al in  G ia rd in o  publi. o 
ein Schutzm ann Posten  stand. E r  frag te  nach dem G r u n d e :



N i  10.
;:l Reglement" w a r die A n tw o rt. M a n  forscht nach und entdeckt
f!l i schönes B eisp ie l m ündlicher T r a d i t io n ; (beim jeder Schutz-
lf| annsposten, der in den O iard in«  saut, hatte  vom B o rin a n n
i: : In s tru c t io n  bcfom m cn : „A ns dieser B a n k  von S t e i n  darf m an

cht sitzen." lin d  m ait forscht w eiter, und  findet, daß  der hohe
eaiute, der zuerst, cs w a r  an d erth a lb  J a h r e  vo rher, den B e-

's 1)1 gegeben hatte , in  der R äch t d a ra u f  gestorben sei. N u n
'6 „ßte w eiter viel S te n ip e lp a p ic r  geschwärzt w erden, und  end-
I i) nach H a lb ja h rs f r is t  kains h e r a u s : D ie  B a n k  w a r neu  ge-
l richtn, daru m  sagte d a m a ls  der O b erste  der S ta d tw a c h c : „A uf
f' escr B an k  von S te in  d a rf  m an  nicht sitzen ' und nach seinem
jb ode überm ittelte ein jeglicher P o sten  an d erth a lb  J a h r e  hindurch
it treulich die gleiche In s t ru c t io n .  - -  ISht röm ischer J o u r n a l is t  
k' u te  S o m m e rw o h n u n g  in S c g n i  a u f der Vinte R o m -N eap e l ge-
S .„innen, und w underte sich, daß  er, trotzdem S e g n i n u r  5 4  km.

„ i R o m  en tfe rn t ist, seine P o s t erst nach zwei T ag e n  e rh ä lt, 
r  reklam iert, na tü rlich  ans S te n ip e lp a p ic r , cö entsteht ein 
roßcr A ktcnbaud, endlich kommt die a llen B ahnhofbedienstctcn 
hon feit J a h r e n  bekannte A ufk lärung  h e ra u s , daß  die P o s t 
ach S e g n i  stets zu dem ü ii km. von stiemt en tfern ten  A n ag n i 
iljrt, dort m ehre S tu n d e n  schlum m ert, b is  der Z u g  von stiea- 
el kommt, von diesem aufgenom m en und  in  S c g n i  abgeliefert 
mb. U nd der G r ü n d ? R egolam ento . U nd noch z u r S tu n d e
leibt es so. —  E in  an d erer J o u r n a l i s t  te leg raph iert M it ta g s
2 U hr von R o m  nach B e rg a m o , die Depesche kommt erst 
lbcnds nach 9  U h r an , also zu spät fü r  die Z e itu n g . Nach 
mei M o n a te n  em pfängt er ein um fangreiches S c h rif tb ü n d e l, das 
)in die K opien a lle r E ngnete-D okuinente  über seinen F a ll  m it­
teilt. S o  e rfä h r t er, daß  die fragliche Depesche verzögert w urde, 
teil kurz vo r B e rg a m o  ein D r a h t  gebrochen w ar. D a s  K ar- 
liefcl w a r also gefunden. „ W a s  kostet der S p a ß ? "  frag te  der 
Journalist einen höheren B eam ten . „ S i e  m einen die
tnguctc ? O h ,  die kommt dem S t a a t  ans e tw a <50 Lire zu
lechen." W irtschaft. H o ra tio  ! —  B o n  anderen P lackereien können

I lle diejenigen erzählen, die wegen S teu e rsach cn  oder Z o llfrag en  
eklaniieren müssen. E in  schönes S tü ck le in  passierte der W itw e 
inc's höheren B e a m te n . I m  verflossenen S e p te m b e r  hatte  sic 
negen Unpäßlichkeit d a s  H a u s  nicht verlassen, also auch die

I Pension nicht erheben können. I m  O c to b e r  w ill sic d ru m  fü r 
roci M o n a te  erheben, aber der B e a m te  w ill n u r  fü r  O k tober 

i  ichlcn, w eil die gute A lte n u r  fü r  diesen M o u n t  d as  E crtisi- 
I nt, d afü r daß  sie noch lebt, beigebracht hätte . „A ber, w as
I «rauche ich beim eilt LcbeuSeertificat fü r  den S e p te m b e r?  W enn  
I ch im O c to b e r noch lebendig bin, bin ich doch im  S e p te m b e r 
I licht todt gew esen," sagte die W itw e. N utzt aber n ichts. S i c  
l  miß von d annen  gehen, um  d as  S cp tem bereertifikat zu vcr- 
I chaffc». R e g o la m e n tu ! —  I n  Conto ist ein F ab rikbeam ter g"° 

torben. D ie  Leiche w ird  au f Kosten des F a b rik sh e rru  nach S o  
1  ile gesandt. I n  B iccnza, wo der Z u g  längeren  A u fen th a lt hat, 
I  rschcint ein P la n n  m it einem großen  K ranze und bitte t den 
>  S ta tio n sv o rsteh er, diesen K ran z  aus den S a r g  legen zu dürfen. 
L ,O a «  geht n ich t,"  sagte der S ta tio n sc h e f  „ D a s  ist gegen das 
f l  - t r i - r g l a m e n t o ; der B egleitschein ist ans ein bestim m tes G ew icht 
I  icschrieben, cs d a rf  also n ichts h inzugefügt w e rd e n !"  Endlich 
■  inbet der S ta t io a s g e w a lt ig e  einen A usw eg, er lä ß t  den K ranz 
» viegcn, lä ß t sich 1 ,7 5  Lire zahlen und schreibt folgenden 
1  L a h im k a s :

I t a l i e n i s c h e  S  n d b a  h u  g e s c l l s eh a f t.
Adrintischc Linie.

D e n , I n h a b e r  dieses gegenw ärtige» S ch e in es, 
der m it dem Z uge N r .  121 von V icenza »ach S a  
eile reift, ist die E r la u b n iß  gew äh rt, m it einem 
K ranze im Gewichte von lg 1 5  zu reisen.

F ü r  den T r a n s p o r t  w urde der Gepäckschein 
N r .  1 4  au sg e fe rtig t mib an  G e b ü h r erhoben 
Lire 1 ,7 5 .

D e r  S ta tio n sv o rs te h e r .

N B .  D e r  „ I n h a b e r  dieses S c h e in e s  ist identisch m it-dem  
todten M a n n e ,  dein der K ran z  gewidm et w a r

— D er verlorene B rief. I m  H ause eines H ie- 
t tziuger F ab rik an ten  herrschte B esorgnis] und A ufregung. F rä u le in  

Fda verb arg  ih r Gesicht schluchzend im  S ophakisscn und die 
Trostesw ortc ih re r  A ngehörigen blieben w irk u n g slo s . D e r  zer­
knitterte B r ie f  au f R o sn p ap ic r in ih rw  H an d  w a r  die Ursache 
der V erzw eiflung. A rth u r ,  der B rä u t ig a m  der schönen B lo n ­
dine, hat ihn kurz v o rher beim W eggehen im Z im m e r ver­
streut. E r  en th ielt die w enigen, aber vielsagenden W o r te : „ M e in  
innlgstgclicbtcr, th e u re r  F r e u n d ! H eu te  um  9  U h r geht m eine 
Tante vom H ause fo rt, ich werde diese G elegenheit benützen und 
a» den bew ußten R m dczvonSplatz eilen. D o r t  hoffe ich D ich ge 
wiß zu finden. S e i  pünktlich, cs küßt D ich  tausendm al D e in e  
ewig treue C h a r lo t te ."  —  A ls  A r th u r  seine B r a u t  verlassen 
hatte, begab er sich au f die W ieden. D o r t  hatte  er an  diesem 
Abend in  einer D ile tta n tc n -L o rs te llu n g  m itzuw irken und in einem 
Einoctcr a l s  L iebhaber au fzu tre ten . E r  stand au f der S c en e  
lmd sollte einen B r ie f  lesen. „ D ie se s  duftige B rie fch en ,"  sagte 
er im S in n e  seiner R o lle , „ h a t  m ir  meine C h arlo tte  zukommen 
lassen. S i e  schreibt, m ir  . . . "  w eiter giengö nicht. A r th u r  
(tarnte in  seinen Rocktaschen herum , der B r ie f  w a r  verschwunden. 
I n  seiner V erzw eiflung  r iß  er von einem Z e itu u g S b la tte  ein 
Stückchen ab und versuchte zu lesen. E r  fand keine W o rte , 
stotterte und d a s  P u b lik u m  brach in Helles G elächter an s . D e r  
verlorene B r ie f  tru g  die S c h u ld  an  dein verunglückten D eb ü t. 
Am nächsten T a g e  kam er zu I b a .  S i c  hatte  von seinem M a l-  
heur erfahren , sie w einte nicht m ehr, sondern lachte ihn  gehörig 
au s, a ls  sie ihm  d a s  unheilvolle Theaterrequisit zurückstellte.

„Bote von der M bs"_ _ _ _ _ _ _ _
— 9itid) Vollendung der transsibirische,, 

B aiin  w ird  cs m öglich sein, eine Reise um  die W elt in 3 3  
T ag en  zu vollenden. R ach einer M itth e ilu n g  des Internatio­
nalen  P a te n ib u rc a n s  C a r l F r .  Reichest, B e r l in  N W .  u ,  njiirbe 
sich die R eise folgenderm aßen g e s ta lte n :

B re m e n  —  S t .  P e te rs b u rg  i y 2 T ag .
S t .  P e te rs b u rg  —  Vladivostock 1 0
Lladivostock —  S a n  F ra n c isc o  1 0  "
S a n  F ran c isco  —  N ew -A ork 4 ‘/ 2 "
'New-Aork —  B re m e n  7

3 3  T age
D te  A ngaben sind u n te r  Berücksichtigung der gebräuch­

liche» Fahrgeschwindigkeiten gemacht. S ie  konnten, w enn nicht 
Rücksichten ans den K ostenpunkt des B e tr ie b e s  m aßgebend w ären  
noch bedeutend v e rrin g e rt w erden, so daß in w eniger a ls  3 0  T ag en  
schon die R eise zu vollenden w äre.

—Ausstellung Rvchesvrt-sur-M er. D ie  A rbeiten 
au  der A usste llung  von R o ch efo rl-su r-M er w erden eifrig ge­
trieben. B in n e n  einigen T a g e n  w erden die Gebäulichkeiten be­
endet, die die H a u p t-  und C c n lru m s-K u p p e l um rin g en  sollen. D e r  
H öhepunkt der H aup tknppel erreicht 2 5  M e te r .

D ie  A usstellung  steht u n te r  dem hohen S ch u h e  der H e r rn  
M in is te r  des H an d e ls  und der In d u s tr ie ,  der M a r in e  und  der 
K olonien, der D e p a r te m e n ts -  und  S tad tb e h ö rd e n , sowie der 
H andelskam m er. S i e  ist eine in te rn a tio n a le  und coloniale und 
u m faß t alle E rzeugnisse der In d u s tr ie ,  des H an d e ls , d ie ' 'M a ­
rin e  und schönen Künste

A lle A nfrag en  sind zu richten an  die V erw a ltu n g  der 
A usste llung  ün R a th h an se  zu Rochefoi t - s n r -M c r  (F rankreich).

B o »  W olfen  angesallen.An der rum änisch ru fs t- ' 
scheu G renze zeigen sich, wie rum änische Z e itu n g en  melden u n ­
geheuer g roße R u d e l W ölf-. E in e  dieser W ölfeschaaren überfiel 
,n  einer der verflossenen N ächte einen a n s  drei S o ld a te n  be­
stehenden W achtposten ant P rn th .  D ie  A ngefallenen  konnten sich 
n u r  durch fortgesetztes Schießen  m it M ü h e  der B estien e r­
w ehren. O b w o h l schon fünf W ölfe  niedergeschossen w aren , w urden 
die drei S o ld a te n  doch so von dem R u d e l b ed rän g t, daß  E in e r 
der verzw eifelt kämpfenden M ä n n e r  schon zu B o d en  gerissen 
w orden  w a r  und am  Schenkel eine schwere R iß w u n d e  e rlitt 
I n  diesem kritischen Augenblicke kam H ilfe  durch russische K o ­
saken vom jenseitigen russischen P ru th - l lfc r ,  die sofort ein leb­
h a fte s  G ew ehrfeuer au f die W ölfe  begannen, w o ra u f diese sich 
endlich in  den nahen W a ld  zurückzogen. E lf  W ölfe blieben todt 
zurück, m ehrere w aren  schon von ihren  hungrigen  G enossen a u f ­
gefressen w orden.

M ag-alen-r.
D e r  R o m a n  e i n e r  deu t sc h  p a r i s e r  L ö w i n .

(1 2 .  F ortsetzung.)
„ D o r t  in  der F e rn e  taucht K loster B o rn h o sen  a n s  dem 

G r ü n  der B ä u m e  —  in  einem halben S tü n d ch en  w erden w ir 
am  Z iele  sein —  vorausgesetzt, daß  X. I h r  Reiseziel ist wie das 
in e in ig e ."

W ieder blickte d a s  große A uge der Frem den voll zu dein 
jungen  M a n n e  au f und diesm al m it einem  A nflug  von F re u ­
digkeit, w ährend  ihr M u n d  einen leichten R u f  der llcberraschuug 
hören  ließ.

„ A h !  S i e  reisen nach X ," sagte sie langgedehnt, „sind 
w ohl bekannt in dem S tä d tc h e n ? "

„ E s  ist m eine liebe, tra u te  H ctm ach !"
„Auch ich w ill d o rth in ,"  klang es jetzt m it tiefem T o n  

und in einer W eise, a ls  ob die F rem de gerne weitergesprochen, 
oder geforscht und  doch nicht den M u th  dazu gehabt hätte.

D och der junge M a n n  schien G efallen  an  der neuen B e ­
kanntschaft zu finden, denn er sagte entgegenkom m end:

„ I h r e  H ein ia th  w ird  der kleine O r t  wohl nicht sein, 
I h r e  A ussprache sr.gt es m ir , —  auch w ürde ich sonst S ic  
rvohl kennen."

„ I c h  bin nicht vom  R hein  dah e im ,"  entgegnete die 
Frem de, die A uge»  flüchtig senkend und wie verlegen, „ich 
komme a u s  —  A m erika ."

„ W e n n  ich I h n e n  m it m einer O rtsk en n tn is ; dienen könnte, 
so bitte ich n u r  über mich zu v erfügen ."

D ie  F rem de beantw orte te  dieses freundliche A nerbieten 
nicht sogleich, sinnend blickte sic vor sich nieder, und der junge 
M a n n  begann b e re its  w ieder in die sonnige Landschaft h in au s- 
zuschauen. Plötzlich hob sie den Kopf und frag te  langsam , fast 
la u e r n d :

„K ennen S i c  in  X. vielleicht eine F am ilie  m it N am en  
—  D ö r i n g ? "

Je tz t ließ der A ngeredete einen so lau ten  und  Hellen R u f  
bet U ebcrraschung hören, daß die Frem de wie erschrocken zu­
sam m enfuhr, dann  sagte er rasch und fast lachend:

„A lle rd in g s  giebt cs  daheim  eine F am ilie  D ü r in g !  und 
ob ich die kenne?! werde ja bald in ganzer P e rso n  dazu ge­
hören, denn — "

Doch plötzlich brach er ab und blickte v erw u n d ert au f die 
F r a u  an seiner S e ite . E in  U nw ohlsein  schien diese ü b erfa llen  zu 
haben, denn ih r  K ö rp e r z itterte  sichtlich und ih r A ntlitz w a r 
noch bleicher geworden. D a b e i hieug ih r Blick wie gebannt an 
dem seinigen, und die halbgeöffneten Lippendrückten eine S p a n ­
nung  a n s , die jener sich nicht zu erklären vermochte. Endlich 
sprach sie, eine innere  E rre g u n g  soviel a l s  möglich zurück­
drängend :

„ S i e  reden doch von H e r rn  S e b a s tia n  D ö r i n g ? "
„ B o n  H e rrn  S e b a s tia n  D ö r in g ,  ehrsam er B nchdinder- 

meister. B uch und P a p ie rh ä n d le r  und so G o t t  w ill, in einigen 
T ag en  mein herzlicher S ch w ieg erv a te r, wie er b is  jetzt mein 
O h e im  gew esen."

 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  13. Jah rg a n g
„ T h ö r i n !"  m urm elte die F r a u  u n h ö rb a r vo r sich hin- 

„ E r  w ird  w ohl der K inder m ehrere haben ."
D e r  junge M a n n ,  der m it a lle r Freudigkeit eines vollen, 

liebende» H erzen s gesprochen, dann  scharf und neugierig auf die 
sonderbare F rem de geschaut, m ußte doch einzelne W o rte  der 
letzten Rede verstanden haben, denn er rief jetzt rasch und gleich 
heiter wie f r ü h e r :

„ N im  sehe ich doch, daß sie m einen O h m  D ö r in g  
nicht so gu t kennen, a ls  ich verm uthete, da S i e  seinen V o r ­
nam en n an n te» , sonst w üßten  S ie ,  daß er n u r  ein K ind —  
oder vielm ehr n u r  ein Pflegekind —  die Tochter seines verstor­
benen B r u d e r s  h a t."

„U n d  diese T ochter - -  hcirathcn S i e ? ! "  klang es jetzt 
m it einem A usdruck an  sein O h r ,  daß er d iesm al fast er­
schrocken zusam m enfuhr und die ihm  bereits rä thse lhaft gew or­
dene Frem de an sta rrte .

D iese saß da, zusam m engekauert, die H ände gefaltet in 
ihrem  S chooße, den B lick zu B o d e n  gerichtet, reg u n g s lo s  und 
stum m , a ls  ob sic die S p ra c h e  verlo ren , oder nicht m ehr w illens 
sei, zu reden. E ine  lange W eile schaute der junge M a n n  die 
F r a u  an , deren K ö rp e r u n te r  dem M a n te l  zu frösteln , zu 
z itte rn  schien, dann  sagte er sich endlich und m it rechtem M itg e ­
fühl, „ S i c  w ird  krank sein, die A erm ste !"

N u r  wenige Augenblicke dauerte dieses S c h a u e rn , dann 
lenkte er seine Blicke w ieder der w eiteren  U m gebung zu, denn 
der S t r o m  machte hier eine B ieg u n g  und langsam  kamen die 
T h ü rm e , D ächer und H ä u se r des a lten  S tä d tc h e n s  zum  V o r ­
schein, d as  der junge Reisende a ls  seine H cim ath  bezeichnet hatte. 
D a s  baldige W iedersehen der S e in ig e n  und a ll ' d a s  S chöne  
w as ihn dabei e rw arte te , nahm  sein D enken und  F ü h len  d e ra rt 
in  A nspruch, daß  er die seltsam e F r a u  ihm  zu r S e i te  vo llstän­
dig vergessen zu  haben schien.

S o  vergieng eine W eile. D a s  S täd tch en  w a r  im m er 
näher gekommen und d a s  S ch iff  lenkte der Landungsbrücke z», 
da blickte der M a u »  unw illkürlich au f seine N achbarin  nieder, 
die schon längst a n s  ihrem  B rü te n  wieder erwacht w a r  und  ihn 
in einem  fo rt verstohlen angeschaut hatte. D ie  H a n d  erhoben,
deutete er n u n  m it freudestrahlendem  Gesicht au f eine S te l le  der 
g rünen  H öhen  vor dem S tä d tc h e n  und sag te :

„ D o r t  sind sic, a l l e ! —  der V a te r , die M u tte r ,  M a th ild e  
und O h m  D ö r i n g ! O h ,  ist es auch noch so w eit, ich erkenne 
sie doch !" S i e  haben keine A hnung , daß  ich ihnen  so nahe bin. 
den» erst m orgen w erde ich e r w a r te t ! S e h e n  S i e  d o rt den
W einberg  ans dem grü n en  A b h an g ,"  fu h r er fo r t,  a ls  er be­
merkte, daß die F rem de sich anstrengte, d a s  zu scheu, w a s  jener
ih r andeutete. „ D a s  ist der G a r te n  m eines V a te r s  und in  dem
rebenum zogenen H äuschen  sind sie alle verein t und gedenken ge­
w iß m einer. N a , wie werde ich sie durch m ein  u n e rw a rte s  
K om m en überraschen ! —  meine theu ren  E lte rn  und m  in  süßes, 
liebes B rä u tc h e n !"

D e r  jn n g e^E n th u sias t hätte  noch lange so fo rtg ep lan d ert 
w enn nicht die Schiffsglocke gem ahnt, daß cs Z e it sei an  d as  
Gepäck zu denken. M i t  flüchtigen W o rte n  to t  er der F rem den  
nochm als seine D ienste an , doch diese lehnte höflich dankend a b ;  
sie sei an  das R eisen gew öhnt und w erde rasch a lles  N ö th ige
besorgt haben, m einte sie freundlich, E in  letztes G rü ß e n , dann
tren n ten  sic sich u n d  der junge .M a n n ,  der w eiter N ich ts bei 
sich hatte, a ls  ein : lederne Tasche, die v o r ihm  ans dem Deck 
gelegen, w a r bald in der 'M enge verschwunden.

D ie  F rem de hatte recht gew andt sich ih res  Gepäckes zu 
versichern gew ußt und bald d a ra u f  schritt sic m it einem T rä g e r  
über die Landnngsbrücke, dem U fer en tlang  au f den nahen  G a s t­
hof zu.

E tw a  ein halbes S tün d ch en  später verließ sie umgekleidet, doch 
im m er einfach wie frü h er, d as  H a u s  und schlug langsam  den
W eg nach den H öhen  ein, die gen S ü d e n  an  d as  S täd tch en
grenzten. E s  w a r  fast derselbe W eg, den kurze Z e it  vorher ih r 
junger Reisegefährte eingeschlagen und der zu dem W einberg 
füh rte , den dieser der F rem den von dem Schiffe a u s  zu zeigen 
versucht hatte.

„ D a n ie l ! "  schrie eine helle S tim m e , jubelnd ans und ein 
junges, blühend schönes M ädchen, d as  rosige Gesichtchen nach 
echt deutscher S i t t e  von reichen blonden Flechten um rah m t, 
sp rang  von dem S itze au f und eilte die sie Umgebenden fast 
gew altsam  zurückdrängend, aus den jungen  M a n u  m it der Lcder- 
taschc zu, der bei dem E in g an g  des R ebeuhäuschenS au f dem 
W einberg  an g e lan g t w a r. „ D a n i e l !"  jauchzte d as  M ädchen , noch 
einm al, dann  lag sic an  seiner B ru s t ,  ihre A rm e klam m erte sie 
un i seinen H a lt ,  und der Glückliche küßte seinem B räu tch en  
frischweg die ro then  Lippen, d an n  die T h rä n e n  weg, welche a u s  
den hübschen dunklen A ngen unw illkürlich hervorgedrungen.

D ie  sonstigen Anwesenden in  dem G arte n h ä u sc h e n  nah ten  
n un  auch dem Ankommenden m it g rö ß e re r  oder geringerer E ile, 
doch m it gleicher herzlicher Freude.

E s  w aren  zwei ä lte re  gesetzte M ä n n e r  und eine 
F ra u .  —

D ie  beibereit E rste ren  haben w ir  schon frü h e r kennen ge­
le rn t, denn es sind die beiden S c h w ä g e r R a in e r  und  S e b a s tia n  
D ö r in g ,  doch die fünfzehn J a h r e ,  welche zwischen jener Z e it  und 
heute liegen, sind nicht sp u rlo s  an  ihnen vorübergegangen. D e r  
B uchbinderm eister ha t z w a r noch sein vo lles buschiges H a a r ,  
doch cs ist vollständig e rg ra u t und R a in e r  h a t d a s  seinige fast 
ebenso vollständig verloren, d a fü r eine hohe, freie S t i r n  e rh a lten , 
die im  V erein  m it dem w ürd igen  E rn s t seiner Z ü g e  dem Lehrer 
gu t steht und seinen S c h ü le rn  im pon iert.

D ie  M u tte r ,  eine kleine runde F r a u  von etw a fünfzig  
J a h r e n  ist »och im m er ih res G a tte n  „ M a tc h e n ,"  doch fü h r t  
sie auch noch stets d a s  H au sre g im e n t, rote d a m a ls , a l s  der ge­
strenge H e r r  S ch u lm eiste r eine so heillose A ngst v o r ih r  zeigte, 
wie S ch w ag er B a s t ia n  vor seiner Lotte. D iese ist aber längst 
eingegangen in d a s  Reich des ewigen F rie d e n s , nicht ohne ihrem  
braven  B a s t  die kleinen P a r is e r  E x trav ag an zen  von H erze»  z»
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vergeben, die dieser in seiner schwachen S tu n d e  treu  und reu - 
niiith ig  gebeichtet.

M u l  er M atchen  löste A iath ild e  bei ihrem  S a h n e  ab und 
nachdem diese den W illkom m enknß e m D n g e n  und gegeb n, 
sam m t n u n  L a te r  R a in e r , dann £chm  B a s tia n  an die Reihe, 
und  die F reude des un erw arte ten , d afü r aber um  sa angeneh­
m er wirkenden W iedersehens ist bei allen gleich herzlich und 
aufrichtig . „

E in e  kleine W eile später sitzen sie um  den runden  -U|u) 
des nach allen S e ite n  weit offene» G a rte n h ä n s .h e n s , durch 
dessen g rü n es  Rebengew inde die goldene Abendsonne lug t und 
d a s  schöne F ain ilienb ild  gleichsam verklärt. L o r  ihnen fließt der 
herrliche S t r o m  und trä g t  seine grünsilbernen W ellen w eit 
w eit in d a s  Vnnb h in e in ; jenseits erheben sich die rebenge­
krönten H ügel, und malerische D ö rfe r ,  B u rg e n  Ingen a n s  den 
m it O b s t belasteteten B ä u m e n  hervor. D e r  V ögel Abendlied 
klingt durch die Vust und n u n  auch d a s  harmonische K lingen der 
Glocken des S täd tch en s . E s  ist der herrlichste R ah m en  stir die 
G ru p p e  der einfachen M enschen in dem H änschen. E in  w ahres 
Glück s trah lt a u s  a lle r Angen und hell klingen die G läse r, ge­
fü llt m it reinem  köstlichen R heinw ein , aneinander, lau t und ju ­
belnd hallen fröhliche Trinksprüche h in au s  in den G a rte n , denn 
es g ilt dem jungen schmucken B r a u tp a a r ,  d a s  sieh so innig  liebt, 
so trefflich zu einander p a ß t und in wenigen T ag e»  verbunden 
sein w ird  fü r  d a s  ganze Vcbcu auf dieser schonen, sonnigen 
E rde. —

Glückliche M en sch en ! —  glückliche E lte rn  und K in d e r!
D ock nicht jedem V a te r , nicht jeder M u tte r  ist solch ein

schönes, beneidensw ertl)cs V iw  beschiebeit.
R icht w eit von dem G arlenhänschen , dort wo au der 

G renze des W ein b erg s ein P fa d  steil a b w ä rts  zum User t cs 
R heines fü h rt, kauert am  B oden  h in ter B ä u m e n  und B nsthen 
versteckt eine F r a »  und b ittere T h rä n e n  rieseln die eingefallenen 
W angen  herab. E s  ist eine M u tte r ,  die ih r leichtsinnig ver­
gessenes K ind gesucht —  gefunden, und n un  nicht den M u th  
ha t —  von R ene und  S c h a m  zurückgehalten, sieh ihm  zu
n äh e rn , ihm  zu zu ru fen : K om m  in meine A rm e ! es ist D e in e  
M u tte r ,  die D ich ru ft, nach D i r  begehrt — nach den süßen 
M u tte rn a n ie n , den K uß ih res  K indes lechzt! -  die D e in e  Rebe 
—  D ein e  V erzeihung erlangen  —  oder sterben m u ß ."

E s  ist eine reuige S ü n d e r in ,  die da m eint und in den
grauen  H a a re n  w üh lt, die ihren Reimen nu n  m it Recht trü g t, 
denn es ist —  M a g d a le n a  G ilb e rt. —

(Fortsetzung fo lg t.)

Nachtrag.
N r  1 2 0 9 .

K u n d m a c h u n g .
I n  Folge Z uschrift der f. f. B ez irsh au p tm an n sch a ft Am - 

f tc ttin  vom  10 . d. 'JJi. I. I .  Z . 1 0 8 2 / 2 t .  w ird  Hiemil zu r  allge­
m einen K en n tn iß  gebracht, daß  der E rw erbsteuer-R egister-A ns- 
zug p ro  1 8 9 8 /9 9  zu r Einsicht der Erw erbsteuerpflichtigen in  der 
G em eindekanzlei durch 1 4  T ag e , d. i. vom  14 . b is  einschließ 
lich 2 7 . M ü rz  1 8 9 8  öffentlich anfliegt.

S ta d t r a th  W aidhofe» a. d. J b b s ,  am  12. M ä r z  1 8 9 8 .
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r . P l e i t i e r .

Numortfltjlyes.
E ntlastung. D e r  alle  G r a f  (zum  S o h n ,  der sich m it 

einer S ch au sp ie le rin ' verlobt h a t ) : „ I c h  bin sehr tra u r ig ,  K uno 
daß du u n s  eine S ch au sp ie le rin  in s  H a u s  b r in g s t!"  —  D e r  
junge G r a f :  „A b er, lieber P a p a ,  sie spielt ja  so schlecht!"

Freundinnen. „ . . .  Also d as  Kleid gefallt Ih n e n  
n ic h t? ! "  . . .  D a  werden gnädige F r a u  wohl keine B estellung 
m ehr bei m ir  m achen?" —  N ein , aber ich werde S i e  m einen 
F reund inen  em pfehlen!"

E in  A usw eg. „D en k  D i r  n u r , wie schrecklich! - 
B orgestern  bekomme ich von m einem  S ch w iegerpapa ein w u n d er­
b a res  neues F a h r ra d  und an demselben T ag e  Verbietet m ir unser 
H a u s a rz t  au ss  S tre n g s te  d a s  R a d fa h re n ! —  S a g  n u r, 
w a s  soll ich da n u r  th u n ? "  —  „N im m  D i r  einen anderen 
D o k to r I"

A u s dem Arizona-Kicker. F re m d e r : „K om m t es 
nicht m anchm al vor, daß  S i e  sich irre n , w enn S i e  so schnell 
dabei sind, einen M enschen zu lynchen? "  E h rsam er B ü rg e r  von 
A r iz o n a : „N ein , d as  kaun ja  g a r  nicht passiven. H ie r finden 
S i e  K einen, der das vynchen nicht schon zehnm al verdient h a tte ."

A u f dem B a ll. D a m e :  „W issen S ie ,  m ein H e rr , 
S i e  sollten wirklich versuchen, e tw as Abwechselung in die A rt 
ih re s  T a n z e n s  zu b rin g en ."  H e r r : „W ie  m einen S i e  d as, 
m ein F rä u le in  7 "  D a m e : „ N u n , S i e  könnten hin und wieder 
m al au f m einen linke» F u ß  tre ten , der rechte hat thatsächlich 
schon genug abbekommen.

Vom Mchertisch.
Deutsclf-Oestcrrcichischc Literaturgeschichte E i n  H a n d ­

b u c h  z u r  G e s c h i c h t e  d i r  d e u t s c h e n  D i c h t u n g  i n  Q e s t e r i e i c h t i n g a r n .  U n t e r  
g j l i t r o i t l i m g  h e r v o r r a g e n d e r  F a c h g e n o s f e n  h r a n s g e b n ,  u m  D r .  I .  W .  
R a g l  u n d  P i o s .  J a l o b  Z e i d l e r .

M i t  d e m  v o r l i e g e n d e n  9 .  H e f t e  t i e f . 8  W e r k e s  b . g i n n t  d e r  J p n l b .  
b a n d ,  w e l c h e r  d e r  n e u e r e n  Z e i t  g e w i d m e t  i ß  : v o n  d e r  R e f o r m a t i o n  b i s  
M a r i a  T h e r e s i a .  J a k o b  Z e i d l e r  z e i g t ,  w i e  d i e  u o r b e r e i l e n b e n  E l e m e n t e  
d e r  n e u e n  L i t e r a t u r : H u m a n i s m u s  u n d  G e m e i n s p r a c h e  t h e i l s  i n  d e r  
k l ö s t e r l i c h e n ,  t h e i l s  i n  p e r  g r l i h i i n i  u n d  h ö f i s c h e n  i i t i r a l u r  e i n e  b e d e u t e n d e

F ö r d e r u n g  s a n d e l t .  I m  H u m a n i s m u s  g e b ü h r t  g e r a d e  u n s e r e m  O e s t e r r e i c h  
d e r  e r s t e  P l a t z .  W i e  d i e  m m e l a l i r n i c h e  M i n n e s i n g e r «  v o n  l i i e r  a n S g i  e n g ,  
jo  m i i d  a u c h  d i r  a i t c  E l a s t i c i t ä t  n a c h  l a n g e r  u n f r e i w i l l i g e r  3 k u g c  H u r  d i e  
e r s t e  u n d  r e i c h l i c h s t e  P f l e g e .  W i e d e r u m  l a u c h i  B a g a n t e u p o e s i e  a u f ,  de r  
d e u t s c h e n  k ö r p e r l i c h e n  A r t  N e i d h a r t S  e n t s p r e c h e n d ,  a b e r  i n  l a t e i n i s c h e n  G e -  
n  u  d e .  Ä l b s i e r  s i n d ' t r a t z  w i e d e r h o l t e r  k ir c h l i c h e r  G e b o t e  i h r e  b e s o n d e r e n  
B e ' c h l l t z e r .  Z u m  e . f t e n m a l e  t r e t e n  a u c h  d i e  S c h u l m e i s t e r  i n  d i e  d e u t s c h e  
L i t e r a t u r  e i n .  M e i s t e r  U l r i c h ,  d e r  e r s t e  u r k u n d l i c h  b e g l a u b i g t e  R e c t o r  d e r  
„ B ü r g e r s c h u l  a n s  S a n d  S t e s s a n S  F r e i t h o f i " ,  i ß  h i e r  m i t  E h r e n  z »  
n e n n e n .

B o l l e  B e d e u t u n g  e r h i e l t  a b e r  d e r  g e l e h r t e  H u m a n i s m u s  f ü r  O e s t e r ­
r e i c h  e r s t ,  a l s  M a x i m i l i a n  k., d e r  g r o ß e  R i t t e r ,  n i c h t  n u r  s e i n e  B e i t i e n r  
e g r t e ,  o i c r  g a r ,  iu r e  Ä o n r a b  E e l i i s ,  t r o l l t e ,  s o n d e r n  s e l b s t  P l a n  u n d  G e ­
d a n k e n  z u  z w e i  g r o ß e n ,  f ü r  j e n e  Z e i t  a l s  D i c h t u n g ,  f ü r  d i e  u n j e r i g e  a l s  
G e s c h i c h t s w e r k  hoch b e d e u t s a m e  t u e r a r i s c h e  W e r k e  e r s a n n ,  d e r e n  V t u s u i b e i -  
t i i v g  e r  f r e i l i c h  m i t  f ü r s t l i c h e r  B o r t M n i h e i t  s e i n e m  H o s s c h r e i b e r  i l b e r l u ß .  
D a z u  k a m  d a n n  n o c h  d e r  E i n f l u ß  d e s  l a i o l u t i s c h e n  « a n z t e i h u m a m s N i n S  
i n  B ö h m e n ,  d e r  d u r c h  d i e  ( S t u n d u n g  d e r  e r s t e l l  d e u t s c h e n  U n i v e r s i t ä t  i n  
P r a g  ( l ü 4 » )  u n d  d u r c h  K a r t s  I V .  H o f h a l t u n g  u n d  R e i c h s k a n z l e i  e i n e  
b e d e u t e n d e  S t u t z e  e i l ) . e i l .  I n f o l g e  t c r  R u d o l f i n i s c h - A l b e r l i n i s c h e n  C u l t u r -  
b e ß r e b u n g e n  w u r d e n  d i e  m i t t e l a l t e r l i c h e n  W i s s e n s c h a f t e n  e r n e n n t ,  e r w e i t e r t  
u n d  b e r i c h t i g t ;  k u r z ,  e s  g r ü n t e  » u d  b l U g t e  i n  O e s t e r r e i c h  a n  a l l e n  E n d e n .  
M a n  h a t  | 0 N | t  N i c h t  l e i c h t  G , l  g m h e i i ,  m i t  e i n e m  B l i c k e  d i e  m a n n i g ­
f a c h e n  B e s t r e b u n g e n  O e s t e r r e i c h s  m  j e n e r  Z e i t  z u  ü b e r s c h a u e n ,  w i e  c s  h i e r  
d i e  w e n i g e n  B o g e n  i n  i h r e r  ü b e r s i c h t l i c h e n  D a r s t e l l u n g  z u l a s s . l t .

D i e  L i e f e r u n g  z i e r e n  e i n e  l a e f i u n i i e r t  N a c h b i l d u n g  d e s  A n f a n g e s  
d e s  , £ g e i t e r b a i u " ,  e i n e  A b b i l d u n g  d e r  „ I n s i g n i e n  d i r  g e k r ö n t e n  P o e t e n "  
u n d  e i n  H o l z s c h n i t t : „ R o b e n  H a n i i r i i i i g "  I n  d e n  T e x t  e i n g e s t r e u t e  S t i c h e s  
p e t t e n  B i t o e r  a u s  d e r  D a m d i d l i o t g e k  z u  S i e n a ,  K a i s e r  M a x i m i l i a n  ( n a c h  
VI. D ü r e r ) ,  A e n e n a s  S g l o i n s  u n d  e i n e  R ' e i g e  v o n  J U u ß r a t i o n c u  u n d  T i t e l -  
b l a t i c r i i  a n s  d e n  W e r t e n  d e r  H u m a n i s t e n  d a r .

W i r  e m p f e h l e n  n e u e r d i n g s  d i e , e s  echt  p a t r i o t i s c h e  u n d  z u g l e i c h  v o n  
r e i n e m  b i i i i s d j e n  G e i s t e  d u r c h d r u n g e n e  W i r k  a l l e n  g e b i l d e t e n  O e ß c i t i i c h e u i  
z u r  A n s c h a f f u n g .

D a s  b l i n d e  M a b c h e n  a n s  d m  S i a m e a n c t  T h a l ,  w e l c h e s  
M a x i m i l i a n  S c h m i d t  i n  s e i n e m  a u s g e z e i c h n e t e n  R o m a » : „ D r e  B l i n d e  v o n  
K t i r i t e r w r g "  s c h i l t e r l ,  i ß  e i n e  e b e n s o  a n n r r u h e n d e  a l s  e i g i i u ß U u i l i c h e  E r ­
s c h e i n u n g .  B i s  a n t  d i e s e s  G e b r e c h e n  g e s u n d  a n  L e i d  u n d  S e e l e ,  v o n  
l i e b e n s w ü r d i g e r  G e m ü t h s a r t ,  i s t  s i e  a l l e r  P u l l i n g .  S o  f i n d e t  s i e  d e r  a n s  
M ü n c h e n  h e i m k e h r e n d e  B u r s c h ,  d i r  z w ö l f  J a h r e  z u v o r  I h r  U n g l ü c k  v e r ­
s c h u l d e t e ,  o h n e  d a ß  J e m a n d  d a v o n  w e i ß .  D i e s e  B e i d e n  s t e h e n  i m  B o r d e r -  
g r u n d e  d e s  J n i t i e f j e S ,  u n d  e s  w i r d  d e n  U s e r  h r c h l i c h  b e f r i e d i g e n ,  d e n  
w a c k e r e n  F l o n  n . , 0  d i e  g e l e i t i e  F - a u z e i  z u m  S c h l o ß  a l s  g l ü c k l i c h e s  P a a r  
z u  b e g r ü ß e n .  D i e  K o m p o s i t i o n  tsr gesch ic ki ,  d i e  E h a r a t l e r z e i a i i i N i i g  t r e f f e n d  
u n d  l e d e t e s w a h r ,  d i e  R a t l l i s c h i l d e r n n g  p a c t e e . d  l i n d  r e i z v o l l ,  m a n  i n e r t ! ,  
w i e  s e h r  d e r  B i e r f a s s «  n n t  d e m  L e b e n  i n  d e n  b a g i i s c h e u  B e r g e n  u e c r a u t  
Is t,  m i t  w e l c h e r  L e e o e  e r  a n  d e m  h e i m a t l i c h e n  B o d e n  h ä n g t .  D a  ist j e d e r  

Z u g  d e m  L e b e n  a b g e t a u s c h t  u n d  a l l e s  p s y c h o l o g i s c h  f e i n  h e r a u s g e a r b e i t e t ,  
s o  u n d  n i c h t  a n d e r s  m u ß  sich H a ß  u n d  L i e d e  b e i  d i e s e n  R o i u r t i n ö e r i i  
ä u ß e r n .  —  „ K ü r s c h n e r s  B e i c h e r s  e a t z "  ( H e r m a n n  H e l l g e r  V e r t a g ,  B e r l i n )  
h a e  m i t  d i e s e m  2 0 .  B a n d e  e i n  w a h r e s  V o l k s b u c h  g e b o t e n ,  w e i t e s t e r  B e i -  
b r e i t r i n g  w ü r d i g ! D i e  I l l u s t r a t i o n  v o n  J a u n i a n n  i s t  w e i l t )  d e s  W e r k e s .  
F ü r  1 5  K r .  i s t  n i e  G l e i c h e s  g e b o t e n  w o r d e n  w i e  h i e r .

D ie  T heaternovitriteii v o n  P a r i s ,  L o n d o n ,  R o m ,  M a d r i d ,  
B e r l i n  u n d  W i e n  o d e r  w e n i g s t e n s  d e n  I n h a l t  l e i m e n  z u  l e r n e n ,  m u ß  
w o h t  j e d e n  B ü h n e n f r e u n d  —  u n d  w e l c h e r  G e b i l d e t e  w ä r e  d i e s  n i c h t  —  
ho c h  i n t e r e s s i e r e n .  D i e  R a m m e t  8  der  i n t e r n a t i o n a l e n  u n i v e r s e l l e n  Z e i t ­
s c h r i f t  „ D a s  W e l t - E c h o " ,  b r i n g t  e i n e  so l c h e  J n h a t i S r e o n e  a l l e r  d e u t s c h e n ,  
f r a n z ö s i s c h e n ,  e n g l i s c h e n ,  I t a l i e n i s c h e n  u .  a .  D r a m e n ,  d i e  i m  M o n a t  F e ­
b r u a r  z u m  e r s t e n  M a l e  a u f g e s ü ß e t  w u r d e n .  E b e n s o  i n t e r e s s a n t  s i n d  a u c h  
d i e  G r o ß s t a d t b r i e f e ,  v o l l  w e l c h e n  d a s  W e l t  E c h o  d i e s m a l  B e r i c h t e  a n s  
W i e n ,  R o m ,  K o p e n h a g e n ,  B r ü s s e l  u n d  L t o a g o l m  b r i n g t ,  h i e z u  g e s e l l t  
sich n e b e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  u u d  d e u t s c h e n  S i a d . e b e s u c h e i i  e i n e  R u n d s c h a u  
ü b e r  n e u e  E r e i g n i s s e  a u s  a l l e n  W e l t t h e i l e n  t e i n e  C h r o n i k  d e s  M o n a t s  
F e b r u a r ,  e e n e  r f f c c i n o U e  F  U i l l e i o n e r z a h t n u g ,  e i n e  h e i l e r e  M o o e p t a u d e r e i ,  
s o w i e  E o r r e s p o n i e n z e n  u n d  N o t i z e n  v e r s c h i e d e n s t e r  A r t .  D i e  Z e i t u n g  e r ­
s c h e i n t  i n  W i e n ,  V I . ,  M a n a h i t f e r s t r a ß e  7  u n d  l o f i e i  v i e r t e l j ä h r l i c h  1 f l .  
n U  t r .  P v o b e i i i i m l i i e r n  v e r s e n d e t  d i e  A d m i n i s e r a t i o i i  a n s  B i e r l a n g e n  
g r a t i s .  —

D ie  P a r ise r  E reignisse. D e r  „ R e u e n  F r e i e n  P r e s s e "  w i r d  
a n s  P a r t s  b e r i c h t e t : „ S o e b e n  i | i  d e r  n e u e  R o m a n  v o n  Z o l a ,  „ P a r i s " ,  
i m  B u c h h a n d e l  e r s c h i e n e n .  T r o t z  d e r  A g i t a t i o n ,  m i t  w e l c h e r  m a n  Z o l a  
, : i  s c h ä d i g e n  s uc ht ,  h a t  d e r  B i e t  l e g e r  F a e g u e l l e  cS  g e w a g t  k 0 9 . 0 0 ( 1  E x e m ­
p l a r e  a u f  d e n  M a r t t  z u  w e r f e n ,  u n d  e r  k a n n  h e u t e  s c h o n  n a c h  d r e i  L a g e n  
e r k l ä r e n ,  d a ß  d i e  f i x e n  r ö e ß i U u i i g e i i ,  w e l c h e  a u f  Z o l a ' s  W e r k  e i n l i e f e n ,  
Ni c h t  e i n  e i n z i g e s  E x e m p l a r  d i e s e r  R i e f e n a n f l a g e  z u r  V e r f ü g u n g  g e l a s s e n  
h a b e n .  D a s  H a n p t a b s a t z g e b i r t  is t  t r o t z  a l l e r  H e t z e  P a r i s  ; a b e r  a u c h  d i e  
z. e p a i t e m e u i s ,  s o w i e  d a s  A u s l a n d  h a b e n  l e b h a f t e s  I n t e r e s s e  f ü r  d a s  W e r k  
d e s  h i e r  so  v i t i a ß e r e e n  A u t o r s  g e z e i g t " .  —  B e g r e i f l i c h e r w e i s e  g i b t  e s  
a u c h  u i  u n s e r e r  M o n a r c h i e  e i n e  g r o ß e  A n z a h l  v o n  P e r s o n e n ,  w e l c h e  m i t  
d e r s e l b e n  A n t h e i l n a h m e ,  d i e  m a n  Z o l a  w a h r e n d  d e s  h i s t o r i s c h e n  P r o c e s s e s  
e n t g e g e n g e b r a c h t  h a t ,  a u c h  s e i n  n e u e s t e s  W e r k  e r w a r t e n .  B i s h e r  w a r  a b e r  
w e n i g  A u s s i c h t  v o r h a n d e n ,  e i n e  g u t e  d e u t s c h e  U e d e r s e t z n u g  u i  a b s e h b a r e r  
Z  ei z u  e r h a l t e n .  D e m  a l l g e m e i n e n  B e d ü r f n i ß  R e c h n u n g  t r a g e n d ,  h a t  d i e  
„ l a x t r a p o f r "  ( M o n t a g s  Z e i t u n g )  i n  W i e n  K o s t e n  u n d  M ü h e  le icht  g e s c h e u t ,  
u m  d e m  P u b . H u m  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  e n t g e g e n  z u  k o m m e n ,  u n d  sich d a s  
a l l e i n i g e  P u b u f a t i o n s i e c h t  d e s  g e n a n n t e n  W e r t e s  e r w o r b e n .  Z o l a ’s  R o  
m a n  „ P a r i s "  e r s c h e i n t  n u n  a l s  G r a t e b e i l a g e  f ü r  d i e  A b o n n e n t e n  d e r  
„ E x t r a p o s t " .  A b o n n e m e n t  ( u u r i e l j a h r l i c h  s a m m t  Z u s t e l l u n g  : E i n e n  G u l d e n )  
u i g i n e u  a l l e  B n c h c h h a i i d i n i i g e n  u n d  Z e i i u n g S v e r f c h l e i ß s t e U e n ,  f e r n e r  d i e  

. A d m i n i s t r a t i o i i  d e r  „ E x t r a p o s t " ,  W i e n ,  I . ,  R i e m e r g a f f e  k V ,  e n t g e g e n .

H e ra u sg  bcr, veran tw ortlicher » S c h r if tle ite r  und B u ch d ru ck e r. 
Ä n t o n  v. H e n n e b e r g  in  W aidhofen  a. d. A b b s .—  F ü r  I n  

•  serate ist die S c h rif tle itu n g  nicht verantw ortlich .

Eingesendet

Rohseid. Bastkleid, fl. 8 .6 5
f»i8 4 2 . 7 5  P .  S t o f f  z.  k o m p l .  8 i o 6 e  T u s s o r s  u n d  S h a n t u n g - P o n g e e s  
L°’Di e J,<5 r o a r J f ' w ' i ß e  » n d  f a r b i g e  H e n n e b e r g - S c i d e  v o n  4 b  t r .  b i s  

.  7 ^ 0  p e r  M e t .  —  i n  d e n  m o d e r n s t e n  G e w e b e n ,  F a r b e n  u n d  D e s s i n s .
A n  P r iv a te  p a r k n  u n d  steuerfrei ins Haus. M u s t e r  u m g e b e n d .

o ll,) Zürich.
• — Ul , v» o i c u c i  i i  c i  m s  n d u s .  vj

G. Henneberg’s Seiden-Fabriken d t

Ein Diirrkopp-Fahrrad
ist p r e i s w i i r d i g  zu v e rk a u fe n .  A u s k u n f t  in d e r  V e r ­

w a l tu n g s s t e l l e  d ieses B l a t t e s .

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i MM!

anerkanns besser Sauerbrunn
B r u n n e n - U n t e r n e h m u n g  K r o n d o r f  bei  K ar lsbad .

Vorrätliig in den

M ineralw asserliantlliiB geii, A i o t t t H ,  R estaurationen etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herrn 
MORIZ PAUL, Apotheker, GOTTFRIED FRIESS Wwe., Kaufn,an, 

und LUGHOFER AUGUST, Kaufmann.

W vchem narkts-G etreide-Preise.

I lm i l i c h  e r h o b e n

55

ö ' »  ä
f f  cd

W e i z e n  M i t t e l p r e i s  
k k o r n  *
B e r s t e
Ha^er

l/i  H e k t o l .  II —

ß

h)

3
-  G

g l #

4 0 .
2b

v i c t u a t t e u p r c i f e

S p a n f e r k e l  
G e s t .  S c h w e i n e  
E x l r a m e h l  
M u n d m e h k  
S e m m e l m e h l  
f i o h l m e h l  
G r i e s ,  s c h ö n e r  
y a u s g r i e s  
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  
E r b s e n  .
L i n s e n  .
B o h n e n  .
v i r f e
K a r t o f f e l
E i e r
H ü h n e r
T a u b e n
R i n d f l e i s c h
K a l b f l e i s c h
L c h w e i u s t e i f c h  .

I  S t ü c k  
1 Ä i l o g r .

S c h w e i n f c h m o l z  
t K m b f d j m a l j  .
B u t t e r  .
D i i l e h ,  O b e r s  .

• kuhwarme 
« abgenommene 

öieiiubok*. bort ungr chm 
w e i c h e s  „

1 H e c t o l i t e r  
3  S t ü c k  

• 1 „  
l  P a a r  

1 S i l o g r

1 Liter

K, im.

Si

5 1
22
20
18
1 7
2 3  
21 
3 2
2 4  
2 7  
lti

60
60
6 0

7 6

2 4
9
5

7 0
4 0

«v

5 3
2 4
21
1 9  
1 8  
2 4
2 3
2 4  
3 0  
3 6  
1 6  
1 6
20 

3
7 0
3 5
6 4
5 8
6 4
4 4
7 6
1 9
8 0
1 8
10

5
5 0
5 0

0 - 1

H ans sammt Garten
? n  v e r k a u f e n .

I n  W o id h o f c n  a.  d. J b b s  ist ein  a u f  f r e q u e n t e m  
P o s t e n  g e l e g e n e s  H a n s  m it  r a d i c i r t e m

Gastwirlhö- & Kiickerei-Gewerbe
zn v e rp ac h ten ,  e v e n tu e l l  auch zu  v e r k a u fe n  u n d  so ­
fo r t  zn  ü b e r n e h m e n .  A u s k u n f t  b e im  E i g e n t h ü m e r  

I a h .  U l e r c h l a w s k y  in  W a i d h o f e n  a.  d .  J b b s .

„ Anleitung / u m  
|  A b / l e i t e n  %
I  *  der

|] *  R a a i rm esse r
n. zum S elbstraslren 

| m i t  6 8  A b b i l d u n g ,  u.
I I T a f .  g e g .  E f n a e n d . »  
e  4 6  kr .  o . 9 0  P f e n n i g .  In

B r l e f m .  z u  b e z i e h e n  v
Franz Swaty, Illarhere Stern ia
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Meirats-
Slusstatmngen in modernen 

W  Modeln " # #
jeden S ty l es. m a tt oder po lirt. reich oder einfach, je nach 
W unsch, fein und solid au sg e fü h rt und g anz  sicher b illig e r 
als  in W ien, sowie alle A rten  H olzschnitzereien , rein  

au sg e fü h rt em pfiehlt

V ertre i er: Heinr. Schott
H eum arkt 9

638 Johann Bönisch,
Bildhauer n n i K u n sttischler in M i n u t e n  an der Y th s.

$
*

Zur Frühjahrs und Sommer Saison 

Neuestes für tarnen
in Jacken, M äntel, Krägen ?c. 2C. in allen G rö ß e n  und in reichhaltiger 

A u s w a h l  zn besonders m äß igen  P re isen , bei

Julius Baumgarten
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz lo.

Auch nach M ass in  jed er  beliebigen Faqon.

W er vorwärts kom uim L^lieb hat,
lese I r .  B v ck 's ,B u ch  : „K leine  F a m ilie " , s j k  2 0  kr. in  B rie fm .

eins. G . K l  o t z  s ch, V erK g  in Leipzig. 910 6 - 2

U nter dein T ite l:

u n se re  f r a u c i t  u n d  T ö c h te r
r erscheint soeben a ls  B e ila g e  zu 

„ D i e  k a t h o l i s c h e  W e l t  '
10. J a h r g a n g  (1897—98)

6"     u i ,
H erausgeberin  

F r a u  E in y  G o r d o n , 
w ohl die beste kathvlischeSchriflslellerln  

aus diesem G ebiete schreibt in d. P r o g r a m m e :

„ L i i r  u n se re  jC rn im i u n d  T ö c h te r "
w ird se in eA u sgaoe  keinesw egs darin suchen, zu polem isieren, noch in 

ausdringlicher W eise die Pflichte» der christlichen F rau  und Tochter zum  
Gegenstand der Besprechung machen. E s  m angelt »ach dieser Richtung hin nicht 
nn gu en Zeitschriften der katholischen Presse. D a s  u n s  gesteckte Z ie l m uss'fein, 

praktische w ie  höhere F ragen  in einer für die katholische F rau en w elt durch­
au s angemessenen W eise zu behandeln.

Unter der 'Anleitung zu Ö audarbeil"» werden kirchliche M uster  eine 
hervorragende S te llu n g  einnehm en und hosten w ir  dadurch einem  w rkiicheii 
Bedürfnisse, dem  b is  seht noch in  k e i n e r  W eise R echnung getragen w urde, 
zu entsprechen.

Nachstehend gebe Ich d as In h a ltsverzeich n is  von N r . l  a n , a u s  dem  die 
R eichhaltigkeit der Zeitschrist ersichtlich ist.

In h a lt  von N r. i : Welche A nforderungen stellt unsere Z e it  an unsere 
Frau en  und Tochter? — Ueberlistet. N ovelle ile . — D ie s  und J e n e s  -  H au s-  
töchlerchen und D iennb ote. — W ie kleidet m an sich am besten ? — :Ui obebericht. 
— Leitfaden zur A n fertigun g kirchl. A rbeiten. -  H andarbeiten . — Knust für den 
Hausgebrauch. — G esundheitspflege — Z iium erglir iu erei. — H ausw irtschail. - -  
Aerztlicher B era ter . — BerkehiSecke. — D ie  R ed a ltion sp osl. — Z eitvertreib .

„ D i e  k a th o l i s c h e  W e l r "  z u s a m m e n  m i t  „ F ü r  i n s e r e  F r a u e n  u n d  
T ö c h t e r "  e r s c h e i n t  j e s e n  M o n a t  i n  e in e m  m i n d e s t e n s  8 0  S e i t e n  
s t a r k e n  H e f te  m i t  e in " '-  ß  "  f'  ; tn n e  u n d  ü b e r  8 0  . f l l u s t r a t i o n e n .  

—  P r e i s  d e s  H e f t e s  2 5  K r. ------
B estellungen nehm en a lle Buchhandlungen entgegen.

N u n  1  L udo lf L-chiuc L  M " ,

A u s z u g  aus dem Fahrplan der k .
(Gütig v o m  I. O c to b e r

Rich tu n g  W a id h o jen  -  W ien .

k. österr. Staatshalt eil.
1897.)

R ich tu n g  W ien W aidhofen .

S t a t i o n e n

S .Z . s .-z . P ,Z . P.-Z.
1

P.-Z.* P. z.
s .-z

P.-Z.

S t a t i o n e n
P.-Z

I 8 -Z. P.-Z. P. Z. S .Z .
P.-Z. s . r

s .-z P.-Z

5

1 P.-Z. H Z . j p . z .

90-2 | 9 0 2 1 920 I 914 930 918 918 912 17 i 3 13 : 19 | 3( io | 313 101 11.
102 I 314 20 | 320 14 18 4 12 917 1117 913 919 919 | 901 901 911

t 1. 2. 1. 2. 3. 2. 3. 2. 3. 2. & 1. 2. 3. 1. 2. 1. 2. 3. (_'lasse 1. 2. 3 1. 2. 3 1 2 .3 . 1. a. 3 1 2. 3. 1 .2 .3 . 1. 2. 1. 2. 3.

W a i d h o f e n ..................... 4 4 :$ 443 6 58 10 54 1 “ 5 13 5 13 U 55 W i e n ..................... 5 4" 7 4 5 9 30 2 " 3  35 Go« ll"» l 0 2o

S o n n ta g b e rg  ....................... 4 — — 700 l io o 1 “ 5 2 0 5 2 0 — Rekaxvinkel - • — — — 3 " — ß  59 --- 11«°
R osenau ................................... 7 — — 712 U 06 1 '» 5 » 5 2ä 1 2 0B N eulengbach  • - 6 “ — 1 0 " 4 0 3 ' ---- 725 --- 1123

II i Im - K e m a te n ....................... 9 — — 7 17 1 1 “ J38 5 2» 5 " 12°° St.  P ö l t e n 7 18 8 '* 1 1 0 ° 4 4 0 4 “ g m 1 0 10 l l 54

K v ö l le n d o r f ............................. 13 — — y24 1 1 “ 1“ 5 3 5 5  35 — St. P ö l ten  ■ ab 7 23 9 .0 1 1 , 1,1 5 0 5 4  50 8 10 1 0 “ 120"
U lm erfeld 1 0 — — 7 3 3 l l 24 153 5 42 5 42 1220 M e l k ....................... 8 o2 — 1 2 oo 5 “ 5 17 8 " - 1 2 39
A m s t e t t e n  . . . . . . an 24 5 10 510 7 4 5 11=“ 2 o5 5 5 3 5 53 1 2 30 P öch larn  - - - an 8 " — 1 2 13 5  58 5 20 (JÜ6 - 1 2 “
A m s t e t t e n ....................... ab — 5 16 5 21 75,8 1 2 20 2 “ ß 88 6 » « 2 41 P öch larn  - - - ab hin — 1-2 15 ß  00 5 27 9 "" 12 53

Kern m elbach-Y bbs • - - - 41 — 5 5' g s » 1 2 “ 3 1S 6 " — 305 K em m elbach-Y bbs e gSII 9 50 1 2  38 ft24 5 41 9 84 --- 113

P ö c h l a r n .................................. 56 — u h 8 13 1 09 g M 7 15 7 24 3 2 3 A m s te t te n 9 00 1 ( ) " » 107 (•52 5 59 1 0 "« l l 13 138

Pöchlarn  . . . . . . . ab — — G12 g  4 4 1 “ 3  8 9 7 3 0 7 2 5 3 2 4 A m s te t t e n ab 1 0 " 1 0  12 30' 7" ' 7 «' l l 17 l l ' 7 2 35
M e l k ........................................ 64 — 026 8 ” ,25 3 53 7 4 4 7 3 5 3 3 3 U lm erfeld  - • • 1 0 " |O " 3 17 7 12 7 1 ~ — — 2 46

S t .  P ö l t e n .......................... 8 8 6 19 7 08 9  30 2 09 4 3 7 g a , 8 00 4 1 2 K rö llen d o rf - • - 1 0 52 14 52 3 25 720 7 20 — — ---
St. P ö l t e n .......................... — 6 - 2 7 13 y 35 2  25 4 4 3 8 " 8 » 3 4 17 H ilm -K em aten - • n 1 0 59 1 0 " 3 " 7 2 7 7 2 7 — — 2 57

N e u l e n g b a c h ....................... 110 — 750 IO 02 3 0 2 5 2 0 9 ' 4 8 " 4 5 3 R osenau  ....................... n 1 1 «■' 1 l " 3 3 3' 7 02 7 3 2 — — 3 0 2

R e k a w i n k l ............................. 124 7 0 6 P " — 3 31 — 94 8 — 5 1 8 S o n n tag b erg  - - 1 l 1" 1 1 1" 3 “ 7 3 s 7118 — ---
W i e n ..................................... an 1 4 8 7 3 5  1 005 1 o 50 42.5 6  25 10 '° 9 15 6 °° W a id h o f e n an l l 15 1 1 46 3 “ 74 4 741 U 44 U 44 3 “

R ich tu n g  A n iste tten  —L in z. R ich t ung L in z  - A nistetten.

S t a t i o n e n
p.-z. P.-Z.

i 11 , 15
P.-Z. P.-Z. P.-Z . P.-Z. S .-Z .!

1 7 1 1 7  ! 1 3 1 9 3 0 5 S t a t i o n e n
P -z.

1 2
P.-Z.

2 »
P.-Z.

. 1 4
S.Z.
3 0 6

P.-Z. P.-Z.
1 8  1 6

8 - z.

A m s t e t t e n  • • • 
M aner-0  eh lin g  . . . .
A s c h b a c h .......................
K r e n n s t e t t e n .......................
S t. P e te r -S e i te n s te tte n  • 
S t. Jo h an n  in E n g s te tte n

M ark t 
U nterw inden • - •
S t .  V a l e n t i n  
S t .  V a l e n t i n -  
E n n sd o rf • • • •
E n n s ............................
A sten  S t. F lo rian  - 
P ich lin g  - - - -
E b e lsb e rg  • • • ■
K leinm tttichen - - 
L i n z  - - - - -

ab

1. Z. 3. 1. z .  3 . 1. 2 .3 . 1 . 2 . 3 . 1. i. 3. 1. 2. 3. 1. '1

1 " 5 " 9 “ . l l 4 ' 134 0 5 7 6 03
l7 7 5 36 g 21 U 5 8 ,4 5 7 0 8 —

2 02 5 4 2 9 28 1 2 05 l 62 7 15 —
54 0 „3 5 1 2 12 2 °o 7 2 3 —

2 14 5 5 0 g.13 1 2 “ 2  (.7 7 3 0 0 2 5

6 03 9 “ 1 2  28 2 14 7 3 7 ---
2 25 6 09 g  54 1 2 30 2  22 7 4 2 —

6 16 1 0 °° 1 2 38 2  20 7411 ----

g M 1 0 " 7 1 2 " g  »8 7 5 0 ----

2 4L 6 30 1 0 “ 1 2 “ 2 44 g „ 4 (> 14

2 " 6 38 1 0 18 ,0 1 2&1 g o , 0 4  5

g 46 l u 28 ,0 0 3 02 8 17 ----
2  64 051 1 0 " 114 3 o 8 g 22 0 5 4

3 "3 069 I O 80 l 22 3 ' 7 8 31 ------

7  04 1 0 " ,2 7 322 g ,8 — --

709 1 0 “ l 82 3 27 8 " ----
312 713 1063 1 36 3 31 8 44 ----

3 22
723 1 1 0 3 1 "> 3 « g 5 4 7 1 2

* Verkehrt nur joden Sonn eierlag, jeden
Die Nachtzeit von

L i n z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •
K leinm tinchen • •
E b e ls b e r g .......................
P ich ling  . . . . .
A sten  S t. F lorian - -
E n n s ...................................
E n n sd o rf .......................
S t .  V a l e n t i n  - •
S t .  V a l e n t i n  
U nterw inden . . . . . .
M ark t H a a g .............................
H a a g ........................................
S t. Johann  in E n g s te tte n  • 
S t. P e te r -S e i te n s te tte n  - -
K r e n n s te t t e n .............................
A schbach ...................................
M auer-0 eh lin g  . . . . .  
A m s t e t t e n -  - - . . 

und an Waid hosn er Wbvhonmavkt.st

ab

ab

1 a . a .  1 1 2 . j . 1.  £. 3 . 1. 2 . 1 ,  2 .  3 . 1. 2 .  i j .

12 42 6  0,1 1 2 17 3 " 4 0 0 8  44

1 2 4 6 11 1 2 28 3 17 4 11 8 "
— 6 15 1 2 " — 4 1 5 9 00

—
g : o 1-2 37 — 4 21 9  0 8

p - i 8  2 5 1 2 4 - — 4 2 0 9 "

1 12 6 3 3 1 2 5 ü 3 8 0 4 3 5 9 2 0
g W 1 2 5 5 — 4 4 0 9 2 5

122 6  45 ,0 2 3 * 8 4 47 9 38
1 2 8  , ö 4 7 1 1 0 3= 19 4 5 5 9 4 0

ß 5 ( i 1 " 5 0 4 9 5 0

— 7 0 4 1 2 8 5 11 9  5 8
1 5 0 7 “ 1 3 6 — 5 18 I O 05

----- 7 1 5 1 4 1 — 6 23 1 0 19
1 5 9 7 " 1 4 8 4 0 2 s i s o I O 17
---- 7 2 0 1 5 5 5  37 1 0 S4
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%r. 10. ..Bote von der Abbs." 13. Itthrglinci

cJ )a n ü s a g u n g .

© e f c r t c h t e  F a m i l i e  f ü h l !  sich v e r p f l i c h te t ,  a n l ä ß l i c h  d e s  A b l e b e n s  i h r e s  i n n i g s t g e l i e b t e n  
G a t t e n ,  r e s p .  V a t e r s ,  d e s  H e r r n

STiatfiias
B etriebsle iters  d er  W erk zeu g fa b rik  „B ö h lerw erk

a u f  dieser S t e l l e  f ü r  d a s  i h r  en tgU ,en g eb rach te  B e i le id  u n d  W o h l w o l l e n  d e r  hochgeeh rten  
F i r m a  &  C o., fe rn e r«  f ü r  die so » n g e m e in  zah lre iche B e t h e i l i g u n g  a m  Leichenbe­
gängnisse  d en  P .  T .  W e r k s b e a m t e n  u n d  d e n  wackeren A r b e i t e r n  d ieser  E ta b l i s s e m e n ts ,  f ü r  
die wirklich zah lre ichen  u n d  p rach tv o l len  K ra n z s p e n d e » ,  sowie d e n  g e e h r te n  B e w o h n e r n  W a i d ­
h o fe n s  ih re n  inn igs ten  D a n k  an sznsp rechen .

9 4 1 1
Fam ilie K n-erna.

100 b is  300 0. monatlich
s ö n n e n  P c r ' o n e n  j e d e n  S t i n d e s ,  iii allen ö v tfd ia ffc ii s icher  
u n d  e h r l i c h  o b u e  C a p i t a l  u n d  9i  f i f o  u v i d i i n v n ,  b n  cb B > > t a u f  cje^ 
s c h l i c h  e » t ' i n b t e r  S i a a t c - p  I p i e r e  n i ' d  V o ' e .  A n i l ü q e  a n  Lndwiq  
Vesterrcicher, V H l .  D e u ' s c h e q a s s e  8 ,  B udapest. 7 1 ) 7  1 0 — 9 .

Flechten kranke
trockene, nässende, Schuppendechten und das mit diesem Uebel ver- 
l u dene, so unerträglich lästige ,,H a u t j u c k e n 1 heilt unter Garantie 
seiiist denen, die liirgens Heilung fanden „Dr.  H e b r a ’s  F l e c h t e n t o d ' .  
Gebrauch äusserlich unschädlich. Preis sechs Gulden ö. VV. gegen 
Vorhereinseifflung (auch Postmai k en ); worauf zoll- und post freie 
Zusendung erfolgt. — Bezug S t  M a r i e n D r o g e r i e  D a n z ig  

(Deutschland). 8G4 5 —3

A. J. iltze’s Haiserhaffee
Zusatz

f  _  i s t  n u r  e c h t  m i t  S c h u t z m a r k e  PÖStliugberg.

Fabrik: LINZ, Kaplanhofstrasse 6.

vorzugl 
Dampf-Schwitz!

Das B:id im Hanse ist das einzige Mittel um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
,  entwickeln, mit Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate

bedienen und als solche können die •

S r iu w ip ä - W ie g e n ß a d -S c f ia u f ie ln
rnliig empfohlen werden, denn sie bieten

1. a lte  V o r th e ile  y c ir ö /u ilu h c r  B a d e w a n n e n ,  weil sic zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädcrn mit kaltem,
lauem oder Warmem W asser zu gebrauchen sind;

2. die Möglichkeit JV ellcnbädct• im  Z im m e r  zw  n e h m e n ,  wobei der Werth des durch die gleichzeitige Einwir­
kung vi»n Luft und \\'a<>-cr erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;

3. v o lls t l in d  ige D a m p fb ä d e r ,  welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Ficborkranküeiton und sornitfiauch

Die rrmiiiph-Wicgenliad-Schaukvln sind aber auch f ü r  j e d e n  H a u s h a lt ,  d ie  a n g e n e h m s te n  Bade-Apparate, denn 
1. beanspruchen sic sehr wenig Wasser — 2  E im e r  g e n ü g e n  sc h o n  z u  e in e m  W c lle n b a d e ;
• 81111 h.,e ,vleht mi<* handlich — selbst, e in e  sc h tv a c h e  E e r s o n  k a n n  s ie  s p ie le n d  e n tle e r e n  u n d  t r a n s -  

p o r t i r c n ;
3. nehmen t-iu fast keinen Platz ein —

gegen alle E p id em ien  von  g ro sser  W ich tigkeit sind ,1

. . . . . .  . , . . . s ie  w e r d e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t !
L)m Irmmps-Wiegenhad-bclutukcl» sind von einer u n v e r w ü s t l ic h e n  D a u e r h a f t ig k e i t , denn der Rumpf ii 

Stuck g-fvvtigt, und infolgedessen s e h r  b illig .
ist aus e in e m

Grösse u n d  P re ise  d e r  T riu m p h -W ieg en b a d -S ch a u k e ln :
_ _ _ _ _ _ _ _ N r .  0

Länge: 113 150 159 171 181 188 cm.
28
17

30
18

32 dulden 
19 .

1 T riu m p h -W it-g .'iilm d -S rli.iiilce l h o s te t ;  12 2 4  2 6  ~
1 Schwitz-E inrich tung  dazu kostet: . . .    1 5  lg
Die Preise verstehen sieh einschliesslich Fracht und Emballage, als,, o h n e  w e ite r e  S p e s e n l

Z u b e z ie h e n  d u r c h  j e d e s  b e s s e r e  S p e n g le r - ,  H a u s -  u . K u c h e n g e r ä th e -  oder Eisenwaren-Geschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O ESTERR EICH -U NG A RISC H E BLECH- UND L A C K IR W A R E N -F A B R 1 K
J O S E F  K Z J T Z E R  I N  P R A G - S M I C H O W .

(Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

Illu s tr ir te  Prospecte und P re is lis ten  g ra tis  und franco. ------- —
Patcntirt in tast allen C ulturstaaten! Vor Nachahmungen wird few ^ra t

B e i A n f r a g e  un d  ß e s f z ^ ä g e a  wird z s d s t s i ,  auf diese» Blatt Bezug zu nehmen • J

h a b e n  sich i n  k u r z e r  Z e i t  e r r u n g e n :

Richard Verek's

SanitätsPfeifen
a  E i n f a c h  u n d  s o l i d e  z u - ' 

s a m in e n g e s te U t ,  e l e g a n t  
a u s g e s t a t t e t ,  s e h r  le ic h t  

u n d  b e q u e m , r a u c h e n  sich 
v o r z ü g l i c h  u  d u rc h  d ie  i n n e r e  
E i n r i c h t u n g  s e h r  t ro c k e n .

V ie l e  L o b se t,r e ib e »  l  e« 
w e i s e n  d ie  g r o ß e  Z u  
f r i e d e n h e i t  d e r  ^  v ,_ 
R a u c h e r .  _5̂ S?Ŝ o 0<v -#

sül.'rliches 
P reisocrzrich iiift  

'  m it  I lU b ilb im g m  n u f  
W un sch  kostenfrei durch 

den a lle in ig e n  F abrik anten

R i c h a r d  ö w h
N u l l l a  1 ( S l l l i r h i o n O .  
W i e d e r . ' c M u f c r  ß c sud i i .
A m  13.  E c p t e m b c r  

1897 w u rd e  6 c t r i I #  
bete 4:14.9801 '  Stück 
v e r s a n d t .

E i n g e t r a g e n e
M a n  la s s e  sich -du rch  

l u a t l o f c  N a c h a h m u n ­
g e n  n ic h t  tä u s c h e n ,  
d a *  a l l e i n  e c h te F a b r t  
T a t t r ü g t  n e b c n f t e h e n -  
d e  S c h u tz m a r k e  u n d  
d e n  v o l l e n  N a i n c n :

»lichard Berek .  S chu tzm arke.
E lf

g ittttt t’s

Hektographen-Masse
von außerordentlicher Leistnnqsfähigkeit,

ist zum  P re ise  von 1 fl. < 5 0  tr .  per K ilo zu beziehen 
durch J u l i u s  B  i t t u e r ' s  Apotheke in^G loggnitz, N .-O c .

Passende Fest-Geschenke
Rahmen, Leisten, Handtuch-, Bü sten- und Schlüsselhalter der

Ersten Währinger Holzwarenfabrik
W I E N , X  V I I I . ,  A n a s ta s iu s  G r ü n g a s s e  SO,

(im eigenen Hause.)

C k ffe e -
sehr gut und schön, ro h  ober g eb ran n t, 5  K ilo franco  jeder 

P o s t ß  fl. versendet Franz Rosenkranz in Triest.

Tassen, Cigarrenkasten u. Pfeifenständer, Garderohehälter, Haus­
segen, Brautkranzrahmen.

J c d c D a m c  s
kann sich durch leichte H an d arb e iten  N ebenerw erb  schaffen. A rbeit 
w ird  nach jedem O r t  und  Land vergeben. N äh e re s  gegen 5  kr. 
R e to u rm ark e  durch d a s  E x p o rtb u reau  K önig iuhof a. E lbe  i. B .

•oooooooooooooooooooe
0  A  o

l E h e ^ o
$  S i e  3 ! ] r n i  V e d a r s  i n  F r ü h j a h r s  u t i b  S o m m e r s t o f f e »  j
0  IC. b , s o r g e n ,  » e r l a n g e »  S i e  d i e  r e i c h h a l t i g e  M a s t e r -  Q
A j e n b n n g  w e b e r n s t e r ,  h a l t b a r s t e r  H r r e n k l e i d e r s t a f s e  b e i  A
1  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  a n «  d e m  V

T  D epo t  k. k. p r .  F e in tu c h  u. S c h a f w o l l -  0
v  w a r e n - F a b r i k e n  0
0 Moriz Schw arz, Z w ittau  10, Brünn. 0
0  R i e b t  c o n v e n i r e n b e S  n e h m e  g n r i i e f . a u c h  d a «  t l e i n f t e  Q
A  M a s t  t v i r b  a b g e g e b e n .  M a l l e r  f r a n c o .  V e r s a n d t  p e r  ’Jiach A
T n ä h m e .  S c h ö n  a u s g e s t a t t e t e  M u s t e r b ü c h e r  v e r s e n d e  a n  V
V  d i e  H e r r e n  S c h n e i d e r m e i s t e r  g e g e n  e i n s e i i b n u g  v o n  5 0  f i „  Q
Q  d i e  b e i  e - f l c r  B e s t e l l  a n g  e r s t a t t e t  w e r d e » .  8 7 8  0  - 7  Q



trinken mit Vorliebe

Frei von den gesundheitsschädlichen Bestandtheilen des  
Bohnenkaffees besitzt Kathrejner 's  Malzkaffee allein d essen  
Aroma und beliebten G eschm ack. Appeli(fördernd, leicht 
verdaulich, hat sieh  K athreiner 's  Malzkaffee seit jäh ren  gleich  
zuträglich für Erwachsene und Kinder bewähr t. Vorzüglichster 
Zusatz zum Bohnenkaffee sow ie em p feh len sw ertester  Ersatz 
für denselben. Mit Rücksicht auf G esundheit und Ersparniss 
sollte echter „Kathreiner" i n  kei sem Haushalt mehr fehlen.

Warnunq vo mindß^er&hiaew. Nachahmunoen.

Fahrräder
Fabrik

in Salzburg, A
Ried etc. 3  N ä  h -

v  '  Masehinen-Fabrik.
M T  Man verlange die neuesten Preis-Courante. -WW

Nr. 10.

Um allen Tän- 
gehangen vorzu­
beugen , führe 
von nun an diese 
behördlich regt- 
strirte Schutz­

marke.

Allein echter B a I S cM I
(Tlnctura balsamica)

lie fe rt 6n gros and  en detail n u r die behördlich 
concessionirte end  handclsgerichtlich protocollirte

Balsam - Fabrik
des Apothekers A .  T l i l e r r y

in Pregrada bei EohitSch.
Echt nur mit d i e s e r  handelsgerichtlich 

registrlrten
grün en  Schutzmarke.

Die Gesammtadjustivung meines Balsams 
stellt unter gesetzlichem Musterschutze.

A eltestes, bew ährtestes, b illigstes und reellstes 
Volkshausm ittel gegen B rust- und  Lungenschmerz, 
H usten , A uswurf, Magenkrampf, A ppetitlosigkeit, 
schlechten Geschmack, übelriechenden Athem, Auf- 

stössen. Sodbrennen, Blähungen, H artle ib igkeit etc ., sowol innnerlich als auch 
äusserlich anzuwenden, gegen Zahnschmerz, M undfäule, F rostbeulen, Brand­

wunden etc . etc.
Wo kein Depot e x is tirt, bestelle man d irec t und ad re ss ire : A n  d ie  B a ls a m -  
F ab rik  d e s  A p o th e k e r s  A .  T h ie r r y  in  P r e g r a d a  b e i  R o h it s c h .

Es kosten franco jed er Poststation  O esterr.-U ngarns sam m t K iste :
12 kleine oder 6 D o p p c lf la sch e n ....................................................................... 4 Kronen
60 # » 3 0  n  13 „

Nach Bosnien und Herzegowina 30 kr. mehr.
Fälscher und  N achahm er, sowie W iederverkäufer solcher Falsificate werden 

von mir a u f  Grund des M arkenschutzgesetzes streng  gerichtlich verfolgt.

Allein echte Centifoliensalbe
(B a ls a m s a lb e  e x  r o s a  o e n t ifo lia ) .  ~

D i e  k r ä f t i g s t e  Z u g s a lb e  d e r  G c g c n w .i r l .  [ 
V o n  h o h e m  a n t i s e p t i s c h e n  W e r th e .  

V o n  h ö c h s t  e n l z ü m i u n g s  w i d r i g e r  \ \  ir-  
k n n g .  B e i  a l l e n  n o c h  s o  a l l e n  ä u s s e r e n  
L e i d e n ,  S c h ä d e n  u n d  W u n d e n  s  c l ie r r  
E r f o lg e ,  zum indest Besserung und Linderung der 

Schmerzen bringend.
W eniger als zwei Dosen weiden n ich t versendet: 

die V ersendung geschieht ausschliesslich nur gegen 
V orausanweisung oder Nachnahm e des Betrages. Es 

, _ » T M  I r  n  IS V  kosten sam m t Postporto, F rachtbrief und Packung etc. UßSATHI ERRYin 2 Tiegel 3 Kronen 40 Heller.
O D T P  P A D A  Ich warne vor dem Ankauf von wirkungslosen
rr lL w n H U H  Fälschungen und b itte  genau zu beachten, dass auf

I jedem Tiegel die obige S c h u tz m a r k e  und die Firm a „ S c h u t z e n g e l  
A p o th e k e  d e s  A . T h ie r r y  in  P r e g r a d a “ eingebrannt sein muss.

I Jeder Tiegel muss in eine G ebrauchsanweisung m it dieser Schutzmarke 
eingewickelt sein. — Fälscher und Nachahmer m einer allein echten Contifolion­
salbe werden von m ir a u f Grund des M arkenschutzgesetzes streng  verfolgt : 

ebenso die W iederverkäufer von Falsificaten.
Wo kein Depot ex is tirt, bestelle man d irec t und ad re ss ire : A n d ie  S c h u t z -  

e l-A p o th e k e  u n d  B a ls a m fa b r ik  d e s  A . T h i e r r y  i n  P r e -  
( g r a d a  b e i  R o h i t s c h .

Dl# V ersendung erfo lg t ausnahmslos nur gegen Vorausanweisung oder N ach­
nahme des Betrages.

„ B o te  von der W b s . "
Kauten Sie

[3. J a h r g a n g .

4 3 .  J a h r g . Amtlich nachweisbare 4 3 .  J a h r g .

Ansiage über 27.000 Exemplare.
E i n e  Z e i t u n g ,  

d i e  j e d - e r  g e r n  l i e s t ,
6 e r  s i c  k e n n t ,  is t  d i e  i n  W ie »  e r s c h e i n e n d e  

Ocstcrrcichische

UolKs Zeitung.
S i e  b r i n g t  t ä g l i c h

za h lre ich e  N eu ig k e iten
|oon eigene» K orrespondenten  i m  I n -  u n d  A n S l a n d e ,  au6#r. 

zeichnete L e itartik el, interessante F eu ille to n » ,
t ä g l ic h  2  h o c h in te re s s a n te  R om ane,

I i i i p n l ä r . w i s s e n s c h a f t l i c h e  A r t i k e l  ü b e r  L ä n d e r -  u n d  V ö l k e r k u n d e .
r i m i i c .  w e i u n t b e i l s n s t e g e .  K ü c h e n -  u n d  H a n d - R e c e p t e .  E r m t n n n q e n  

ii im l ä i g n o i i i i g e n ,  i j i a n e » .  u n d  a t i n ' o e r z i i i m i n ,  v n m o r e o t e n .  V l i i f l d o i n i  
S s t o o e U c i i ,  G e d i ä l t e ,

P r e i s r ä t h s e l  mit w e r th v o l l e n  G r a t i s - P r ä m i e
| | # g =  A r t i k e l  ü b e r  s t a n d  i i .  F a r s t w i i t s t s c h a f l .  O b s t ,  n  ( f l n ’ i . in  . 

' B B r i e n - ,  W a a r e n -  11.  M a r k i b e r i n i t ,  B c r i a s i i n g e i !  i c .  3 m  „ J t a i h . i c l . c r "  
n e i d e n  a l l e  A n f r a g e n  b e t r e f s «  © e  u u m e i t a y f l e n e ,  S i .  , J-U'In n  

G e w e r b e  A n g e l e g e n h e i t e n  ; c .  l n i . n i g e l i l i ch b e o m m . 11,1 

S i e  ® e / l t r r .  I - I d s - Z e i t i m ,  kann in  d e e i l a c h e r  Wes te  a b o n n i e t  m e r c .

L M i l  t ä g l i e l i e r  p o r t o f r e i e r  s t i i s e i id i ln a .

I ü e e n : m o n a tlic h  fl. 1 .5u, v ie r te l jä h r l ic h  fl. 4 .5 0
l .  M i t  i n e i m n l  w S c h e n t t i c h e r  B u f e n b u n g  b e r

S o n n -  u. D o n n e r s t a g s -A u s g a b e n
( m i t  N o m a n -  a n d  g t n t e r y a t l u n g s - I t e i t a a c n .  V o c h e n f c h a u i .  ^

Preis i fl. 1.45 v ie r te l jä h r ig .
3 .  M i t  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e r  Z u s e n d u n g  d e r  r e ic h h a l t ig e n ,  d o c h in te r e g a n te  

SonntäQS-ÄUSQäbQ (mit  R o m a n -  u n d  Z l n t e r h a l l u n g s - R e t l a g e '

Preis: 9 0  k r . v ie r te l jä h r ig .
I I 6 ^ *  A b o n n e m e n t s  k ö n n e n  j e d e r z e i t  b e g i n n e n ,  a u f  d i e  Z S o c h e n - A u s g a v e o  

n u r  m i t  A l o n a t s a n f a n g .
r ( k x *  D i e  b e r e i t s  e rs c h ie n e n e n  T h e i l e  d e r  l a u s e n d e n  h o c h in te re s s a n te r .  A o m e n e  
I I * .  N o v e l l e «  w e r d e n  a l l e n  n e u e n  A h o n n e n t c n  g r a t i s  n a c h g e lie s e r t .  ^ * 2 9  

N v o O c n u m t n e r n  ü b e r a l l h i n  g r a t i s .

j; Die Expedition der Österr. V o lk s-Z e itu n g , W ien, I ., S iM e r s t r ,  16.
(j K j f  Hervorragendes Insertionsorgan. — Insera te  ansässigen 

Inhalts ausgeschlossen.

H - M  " echten

Ä  c ä i ,
C a r l   ing

In n sbru ck .
K leb t K r a f t ,  gu ten  G e s c h m a c k  und  schöne bimste F  n r  b « 

N u r  echt m it Schutzm arke G  c m  s c.
Z u  basten in allen © cccerci- und  Delikatesse» .<Saii*-f-'ii|A-:i

s
*

ü
5

*

B iV s e i n  V e rsu ch  g e n ü g t 1111
echt orientalischer

F eigen  - Kaffee,
bester und gesündester

F eigen  - Kaffee,
ausgiebigster

F eigen  - Kaffee,
daher b illigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueber all zu haben 

Fingen.Kaffes Fabrik M. F ia la , W ien , VI/2» 
M ille rgasse  20 . Gegründet 1860.

Z fia la  

KT- f f ia la  
G r  fF ia la

X X X

Phönix-Pomade
a u f  t e r  A ,  S s t e l l i m g  f .  ® e f „ " M ) n t  H u b  
. s t r a n k e n p f l .  © l u t l p n r t  1 8 9 0  p r e i s g e  
f r ö n t ,  is t  n a c h  ä r s t t .  G n t a c h t e i ,  „ .  dur c h  
t a u f e n d e  n o n  D a u l s l l i r e i b e »  a n e r k a n n t ,  
d a s  e i n ; i g e  e jr i f t i e v e i i b e ,  i v i v f l i d i  r a s t e  
u .  ii ii fdiäb": .  M i , t r i  b e i  S l n m e n  u .  H e i l e n  
e i n e n  v o l l e »  u .  ü p p i g e n  H a a i w n c h s  zu 
e r z i e l e n ,  d .  A u s f a l l e n  t e r  H a a r e  n i e  
S c h n p p e n b i l d n n g  s o f o r t  , n  b e s e i t i g , , ;  
a u c h  e r n n g l  d i e s e s  fd 'O, ,  b .  g a n ,  j i i n n .  

H e r r , ,, e i n e n  f r ä s t .  S c h n u r r b a r t .  G a r a n t i e  f.  E r f o l g  s o , u f ’ 11 i c h i b l i t l  f  it .
T i e g e l  8 0  .str .  b .  P o s t v e i f .  o d .  N a c h " .  9 0  S t r .  9 0 3  I t 3

St. H op p e, Wien,  X V . ,  Pputhongassc 3.

7

^



.10 .rN .B o te  non der M d s ." 13. J a h r g a n g
Eine moblirte O it  e in e r  grösseren  @ c lni) cf) tum  re  it () a  n b  1 n n  g mtvb ent

K la v ie r -A n le r n e t
ertheilt J o s e f  S t e u e r ,  C ho rreg en t, obere S tad t  3 7 .

Ein Uhrmacherlehrjunge
findet sofort A ufnahm e. —  W o ? sag t die B c rw a ltn n g s s tc lle  

dieses B la t t e s ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _  902 0  -  4

Kin Leßrjunge
nicht unter 17 J a h re  alt, wird sofort in S t i c b t i i ü t i c r s

B r a u h a n f e  zu W aidhofei, a. d. I b b s  aufgenommen.

G eschäftseröffnungsanzeige.

U n t e r f e r t i g t e r  e r l a u b t  sich e inem  P .  T .  P u b l i '  
knin höflichst anzuze igen ,  d a ß  e r  am

15. Klär; 1898
eine

C iH isiiin lia lle
in Waidhofen a. d. Ybbs, 

Ybbsitzerstrasae Nr. 16, im Hofe links,
(v.  H e lm b e rg ’s c h e s  Haus)

e rö f fn en  w i rd ,  u n d  b i t t e t  u m  zah lre ichen  Besuch ,  
n ac h d em  es  sein B e s t r e b e n  sein w i rb ,  du rch  v o r z ü g ­
liche Q u a l i t ä t  d e r  W a r e ,  sowie bill igste P r e i s e ,  jede 
P .  T .  K n u d e  a u f s  B es te  z u f r i e d e n  zu stellen.
928 2 - 1  H ochach tungsvo llst

R u d o lf  L a m p l.

Z u r 920 3 - 2

Frühjahrscultur
D ie F reiherr v. Riesenfels'sche F orst­

verw altung Seisenegg offeriert

Iichtenpflanzen
P rim a  25— 60 cm. hoch fl. 4.50
S ecunda 15— 26 „ „ „ 2.50

pro 1000 Stück 
loco Marylchiile (loco Aalitthof Amltkilkn).

A b g a b s t a g e :  1 7 . ,  2 4 . ,  2 8 .  M ä r z ,
1 . ,  4 . ,  1 3 . ,  1 8 .  A p r i l .

Hin Lehrjunge,
kräftig  und gesund, w ird  in der K nnstiniihlc des l g .  K r e n n ,  

in  W e y e r  sofort aufgenom m en. 973  3 - 1

Aeitungsm aculalur
ist b i l l igst  z u  h a b e n  in  A .  A e n n e b n g ' s  A u c h -

druckrre i in  W a i d h o f e n  a. d. P b b s .

Schu tzm arke:  A n k e r . ,

LINIMENT. CAPS
aus R ic h te r s  A potheke  in P rag , 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende E in reib u n g; zum 
Preise, van 40 fr., 70 kr. und 1 sl. vorrätig in allen Apotheke». 
M a n  verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
g-fl .  s te ts  n u r  in  O r ig ina l f la sch en  m i t  u ns e re r  Schutzmarke  
„ A n k e r "  a u s  R ic h te r s  Apotheke u n d  neh m e  v o r -  —  
sichtiger W eise n u r  F laschen  m i t  d ieser  Schutzmarke  
a l s  O r ig in a l-E r z e u g n is  an.

Sifytrg Whtkk p  föol&m Löim in Prag.

irr T T " V

^Sommerwohnung
^  in  ist Ö p p o n itz  beim  B ru c k m irth  zu  verin ie thcn .

N n W d i m
nach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben werden unter G arantie , n a tu r­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll- 
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
sei los eingesetzt.

Reparaturen
sowie säm m tl iche in  dieses F a c h  einschlagende Ver­
richtungen w e r d e n  bes tens  u n d  bill igst in  kürzeste, 

F r i s t  a u s g e f ü h r t .

J. W erchlaw ski
stabil Ist W a i-H o fe n ,  o b e r e r  StnB tp lay, 

i n  H a u s / d e -  Herrn B e i f l to n q e r ,  Bchloffetmeih
■44-4-v  14 d e «  D / a r r b o f e .  — r « o a  2 fl « tn fm ir t*

J a g n 1- i . S c h e i t ) e u g e w e h r e

a l l e r  S v s ’.e m e  a n d  C a l!b e r  a ls  :

, . e f a u c h e u x -  und L a n c a s t e r - S c h r o t t g e w e h r e ,  Scott-  
s o p l e v e r ,  B ü c hsf l in ten ,  P ü r s c h -  und S c h e i b e n g e w e h r e  
n e u e s t e r  -syst me, E x p re s se -R if t le s -O o p p e lk u g e lb ü c h e e r .  
e tc .  empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhaft* 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kngelschuse

JOSEF WINKLER
Biiel iseniuarlivr in Fer lach (Kärnten) .

« » x ra lu p  n, Kinj»«H»en von W cchee l läu teo ,  Umanderuntren .  I’tnsi häfruntr»- 
etc w.-nW-n tu den inaeHiicsten Preisen Mortrfaltitr*1 •uimt* fuhrt.) 

T i ln e tH rr*  p ro te rn n ra n t#  erratds nnd franco

t  rti'tn dikirto
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V e r l a n g e n  S i e  n u r  

0 W i I e t a l’s
5 Schwalbestkaffee,

denn dieser ist der

y  beste und gesündeste Catfeezusatz.
O Nur  e c h t :  K g "  m i t  d e n  S c h w a l b e n .

Za haben ln W a l d h o f e n  h e i:

fl Gottfried F  ,
S - O - O - O - ^  £ > 0 - Q - 0 " i

925 3 -  1£efir!ing
u n e n tg e l t l ic h  a u f g e n o m m e n .  C onfess io»  N ebensache .  

N a Here Adresse in  d e r  A d m i n i s t r a t i o n  d. B l .

W alzenrifleln,
innerhalb  2 4 — 4 8  S tu n d e n  K S "  b i l l i g s t  d »  bei

Josef Oser, 790 52~'
M aschinenfabrik und M ü h le n b a u a n s ta lt  in  K r e m S  bei W ien  

• 3 t e d k * 3 f c d l : * 3 f c 3 f c 3 f c * 3 f c A * * * * * * * 9

An die P. T. Hausfrauen!
B e l i e b e n  e in e n  V ersuch  zu  m achen  u n d  

sich v o n  d e r  E c h th e i t  u n d  dem  fe inen  
Geschmack d e s

%
*

*

»Feigrir-Kaffee's

*

*

<K

I
$

i
Ersten

Arb. P r o f lw S -  
G enossenscnast

f ü r

Kaffee- Surrogat- 
Erzeugung

z u  ü b e rz e u g e n .
H e r r n  S Di e t b .  M e d w e n i t s c h

„ A l o i s  R e . c h c n p i a d e r .
„  A u g u s t  i / u g h o f . r .
„  I g n .  P ö c h h n c k e r .
„ B l - n c o .  F e u e r i c h  i a g e r .

a u s  der
in

W a iä M eu  a.st Y.
(registviitv  (■»■- 
nossensi imfi ii 

beseht ünUt er

Hit ft tu ig)

D ie s e r  ist zn  h a b e n  b e i :

-

H e r r n  A l o i s  L c t t u e r .
„  L e o p o l d  F i d s l  
„ I  s f f  W a g "  r. 
„  G e o r g  ® i " b f r .

X
X
X
X
X*
X
X
X

it
X
X

G r o ß e s  L a g e r  a lle r  G a ttu n g e n  
n u r  solid g ea rb e ite te r

Al ü b e l
eigener Erzeugung

bei

J. M. M üller ,
v B au-  und M ö b e l t i s c h le r
0 Linz. Marienstrasse 10, Linz.
0
)  U e b e r n a h . m e
0 von Brautausstattungen u n d  completen M öb-  
3 l i r i i n i j c a .
)  J l lu s tr ir te  P r e i s - E o u r u u i c  und Zeichnungen v o n  v o r ­

r ä t i g e n ,  v o l l s t ä n d i g  z n f a - n m  • n i j o f t e U t e n  S p e i s e -  u n d  
S c h l a f z i m m e r »  a u s  ' J i m , b ä u m *  u n d  E i c h e n h o l z  w e r d e n  

p o r t o f r e i  z u g e s e n d e t .
G r o ß e s  L a g e r  b i l l i g e r ,  s t y l g e r ' c h t e r  M öbel für 
Sommerwohnungen a u s  g e b e i t z t e m  u n d  lackirtem 

H o l z e .

Cniernabme jeder Garantie. B illig s t  g e s te llte  Preise.

3 
0 
3 
3 
3 
3 
3m w u  a t p w w w  w *  rvr up  m up  —/  e p  s s e r » i
0 Auch stehen vo lls tänd ig  zusammen-  
0 g e s te l l te  Z im m ereinrichtungen zur An-  
Q sicht bereit.

I

i
0

Die billipltc pomnnliibliotbch.
V e s te  A u to r e n ,  reich 

i l l u s t r ie r t .
J e d e  V o c h e  e rschein ! e in  

a b g esc h lo sse n e r  V a u d .

8 ii be zie h en  d u rc h  a l l e  
B u c h  lu t M u t i g e n .  V e r  
zeichuisse  d u rc h  d ie se  u n d  

H e r r n . H k l l g e r V c r l a a
B e r l i n  N .V V . 7.

Eoborykin, An ver S e ite  veS Diör&erC
UitMne
Keyaer, N euer f ln r«  Maximilian ichmldt, 1 te DllllOt.
Sohjörrm g, Die 

Ca It E llar, » m e  B » » „ a  ' t 
Fanny K linck, 1  it e o im rilto d l te t 
F. de Eola obey, T ee  FaU  Di Inpan.

A chleitner, I s t -  IvchkreUj. 
Jbenfieiii 

Perfe ll, i  ic I ra g ö b ln  
Eicho, ;ve iflivbtig  
Kopfs- esei'th . r , tö rm ie  T faiier 

eiche,'doch , Wißt ige Fm U ttL

Niemann, G linst Mg de» SM lffl 
Sa leieln, K önigin E -fbe tg  

yntor, (itli sO nbrillllfl 
O rlm ann, V cv-iitcie# liL’nfstr 

D loberrvr 7  ainon. 
BIQihgen, 'lU’tlCtb Ilse 

O sker H öcker, t ie  b clm tcn.
M Loy, viiv oeiii U lm erbo|,

Omer, I m  31 eß 
. Q roner, I m  l'euiüei berbet,

Doris v , SpBtlgen, V tantilu».
E rnst oesqu* . toulb-VllUltia 

Klopfer, I  rtüm ec.
A. A lexander, Hu r>-be gkbktzt.
Ed. M öller, u  olb und Core.

Schlicht 
Sacher iviasooh, j ie -  tuntm e. 

D edenroth, e .iu m b c iv tg ie  Heit 
B. Groiler 31IV tidtCl 
J. L rm lna, Vi. B  -  15tu fatjcher Heugr, 

Biüthgen, F iiebeiK ftörec.
Bret H arte , Jack 1 tx'U.ird.
Max Schm idt, T ie  H U ilbbrant 

Ring, Qvrmefle 
R. Mleon, All» bem © e’else,
C nw fo rd , " li-b rr  beS K önig»,

. W interfeld, Be -brechen.Balerleln, K äthe und 51..ib  iifa
Suttner. Le», B erh än g n t»


